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Bezugspreiles. — Feruruf Nr. 3594 und E 
Nr. 176 
Der Prediger in der Wüſte. 


Prof. Studnicki beleuchtet die Lage 
der Minderheiten Polens. 

Im Organ des ehemaligen Abgeordneten Mackiewicz in 
Wilna „Slowo“ befaßt ſich der bekannte Politiker, Profeſſor 
Wladyſlaw Studnic ki, an leitender Stelle mit den Minder⸗ 
heiten in Polen. Wladyſtaw Studnicki geht von der Erkenntnis 
aus, die er im übrigen in vielen politiſchen Abhandlungen und 
Broſchſtren belegte, daß Polen innerhalb von 20 Jahren keine 
volitiſche Konſequenz und kein politiſches Verſtändnis manchen 
Minderheiten gegenüber an den Tag gelegt habe. 

Die nkrainiſche Minderheit bedrohe nach wie vor faſt 
den vierten Teil des polniſchen Gebiets. Es ſei immer noch 
keine Beruhigung in dieſer Minderheit eingetreten, weil es 
der Staat nicht verſtanden habe, das richtige Verhältnis zu 
dieſer Minderheit zu finden. 

Die Frage der füdiſchen Minderheit in Polen ſtreift 
Profeſſor Studnicki ganz flüchtig. Er erwähnt nur, daß in 
Polen eine große Aktion eingeleitet worden ſei, um den 
jüdiſchen Kleinhandel und das jüdiſche Kleinhandwerk aus den 
Städten und Dörfern zu verdrängen. Wenn für das Judentum 
eine Aus wanderungs möglichkeit geſchaffen werden 


könnte, dann wäre dieſe Aktion, ſo betont Studnicki, außer⸗ 
ordentlich heilſam. 


Den weitaus größten Abſchnitt ſeines Artikels widmet 
Profeſſor Studnicki der deutſchen Minderheit. Dieſe 
Ausführungen ſind ſo bemerkenswert und zeugen gleichzeitig 
von einem geſunden innenpolitiſchen Verſtand, der nicht nur 
die große geſchichtliche Vergangenheit Polens richtig kennt, 
ſondern auch gleichzeitig der Gegenwart und der Zukunft 
gerecht werden will, daß wir dieſe Ausführungen hier wörtlich 
zum Abdruck bringen. Stud nicki ſchreibt: 
„Die Deutſchen in Polen können eine hervor 

und fruchtbringende Rolle im Entiudungs⸗Prozeß u 
ſpielen. Ihre Einſtellung iſt jetzt unter dem Einfluß der 
nationalſozialiſtiſchen Idee judenfeindlich. Dieſe Idee 
dringt naturgemäß auch über alle Grenzpfähle hinweg zu 
ihnen. In der Wojewodſchaft Lodz bilden die Deutſchen 
eine gewaltige wirtſchaftliche und ſoziale Kraft. In den 
letzten 30 Jahren iſt ihr Beſitzſtand zugunſten des Juden⸗ 
tums zurückgegangen. Der Anteil des Judentums an der 
Lodzer Induſtrie erhöhte ſich, der Anteil der Deutſchen da⸗ 
gegen iſt zurückgegangen. Bei einem deutſch⸗polniſchen Zu⸗ 
ſammenſchluß könnte eine Verminderungen des füdiſchen 
und eine Vermehrung des volniſchen Beſitzſtandes ein⸗ 
treten. Viele deutſche Familien find polonifiert und ein 
poloniſierter Deutſcher wird zum hundert⸗ 
vrozentigen P polen (das iſt leider wahr, viele recht 
bekannte deutſche Namen in Warſchau, Wilna, Lodz und 
Krakau beweiſen dieſe Feſtſtellung. — Die Red.). Der Jude 
dagegen behält in geringerem oder größerem Maße ſeine 


Zugehörigkeit zum Judentum. 5 N 
Die großen reichsdeutſchen Indnſtriebetriebe haben ihre 
Vertretungen in Polen meiſt in jüdiſche Hände gelegt, und 


dieſe Tatſache wirkt auf unſere Induſtrie und auf unſeren 


Handel ein. Der Übergang ſolcher Vertretungen in die Hände 


der Dontihen in Polen oder der Polen würde den polnischen 
Anteil an der Juduſtrie und am Handel erhöhen. 

Der Deutſche in Lodz mag durchaus gern ins polniſche 
Theater gehen, er mag ebenſo gern polniſche Bücher leſen und 
dem Polniſchen Staat gegenüber außerordentlich lopal ein⸗ 
geſtellt ſein. Aber allein der ke, daß ihm ein evangeliſch⸗ 
augsburgiſcher Pfarrer aufgezwungen werden ſoll, der 
Gottesdienſt in polniſcher ſtatt in deutſcher Sprache hält, ruft 
in dieſem Deutſchen eine Unlust, eine Gereiztheit herror. 
Sein Religions: und Gefühlsleben hängt mit dem deutſchen 
„Vater unſer“ und nicht mit dem polniſchen „Ojeze naſz“ zu⸗ 
ſammen. 

Vor wenigen Monaten iſt durch ein Dekret das neue 
Augsburgiſch-Evangeliſche Kirchengeſetz eingeführt worden. 
durch welches dieſe Kirche der Herrſchaft der Wojewoden 
und Staroſten unterſtellt worden iſt und wobei dieſes Geſetz 
poloniſierende Tendenzen hat. Dieſe „fröhliche 
Schöpferkraft“ im Bereich der Konfeſſionen hat hier inner⸗ 
halb der Evangeliſch-Augsburgiſchen Kirche eine Miß⸗ 
ſtimmung hervorgerufen und verurſacht eine Gegenbewe⸗ 
gung, ſogar unter den poloniſierten Deutſchen. Der Woje⸗ 
mode Grazynſki iſt bereits mit einem Geſetz zur Reform 
der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirchenleitung in Ober⸗ 
ſchleſien hervorgetreten und dieſes Geſetz bezweckt gleich⸗ 
falls die Poloniſierung dieſer Kirche. Kaum, daß die Gen⸗ 
fer Konvention erloſchen iſt, tritt unſere Regierung mit 
Vorſchlägen hervor, die gegen die beſtehenden Normen zum 
Gebrauch der deutſchen Sprache im Gerichtsweſen gerichtet 
find. Zuviel Eifer und zu wenig politiſcher Sinn. 

Das deutſche Element in Oberſchleſien, das in feinen 
völtiſchen Gefühlen nicht verletzt iſt, könnte eine bedeutende 
Rolle in den guten nachbarlichen Beziehungen zwiſchen 
Polen und Dentſchland ſpielen. Eine Minderheit, die im 
Grenzſtreifen einem Staat benachbart gegenüber lebt, zu 
welchem dieſe Minderheit völkiſch gehört, kann ein Faktor 
der Irredenta ſein, ſie kann aber auch viel zur politi- 
ſchen Annäherung beider Länder beitragen. 
Dieſe Rolle haben eine lange Zeit hindurch in Rußland die 
baltiſchen Deutſchen geſpielt, bis der ſtumpfe und törichte 
Alexander III. ſeine Ruſſifizierungspolitik in Angriff nahm. 
Wir ſelbſt wiſſen es aus Erfahrung ſehr 
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61. Jahrg. 


‚Gemeinfame Vaterlandstiehe it die Arüle der Belſtünddgung. 


Empfang zu Ehren des Generals Görecki in Berlin. 


Der frühere polnische Wirtſchaftsminiſter, General Dr. 
Roman Görecki, der zu dem großen Frontkämpfertreſſen 
nach Berlin gekommen war, ſtattete am Dienstag in den Vor⸗ 
mittagſtunden dem Reichs bankpräſidenten Dr. Schacht einen 
Beſuch ab. An der Unterredung, die über eine Stunde lang 
währte, nahmen auch der Stellvertretende Reichsbankpräſident 
und zwei Direktoren des Wirtſchaftsamtes teil. Den Gegen⸗ 
ſtand der Beſprechungen bildeten, wie die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur meldet, finanzwirtſchaftliche 
Probleme. N 

Dann machte General Göredi dem Berliner Stadtpräſi⸗ 
denten Dr. Lippert im Rathauſe ſeinen Beſuch. Im Anſchluß 
hieran gab Dr. Lippert ein Frühſtück, zu dem auch Botſchafter 
Lipfki ſowie Mitglieder der Botſchaft geladen waren. In 
den Nachmittagſtunden trug ſich General Görecki in das 
Audienzbuch des Reichskanzlers Hitler ein und ſtattete dem 
Staatsſekretär im Auswärtigen Amt Weizſäcker einen 
Beſuch ab. 

Am Abend gaben Reichsleiter Alfred Roſenberg, 
der Chef des Außenpolitiſchen Amtes der NSDAP und 
Oberlindober, als Führer der NSK OV, im „Kaiſe rhof“ 
einen 
Empfang. 

General Görecki und ſeine Kameraden trafen hier einen 
Kreis alter Soldaten, mit denen gemeinſam Vertreter des 
Auswärtigen Amtes, des Reichsminiſteriums für Volksauf⸗ 
klärung und Propaganda, des Reichswirtſchaftsminiſteriums, 
des Reichskriegsminiſteriums und des Reichsarbeits⸗ 
miniſteriums zu Ehren der polniſchen Gäſte erſchienen waren. 
Der Botſchafter Polens in Berlin, Exzellenz Lipſki, und 


Deutſchlands Botſchafter in Warſchau, von Moltke, waren 


gekommen. en 
Reichsleiter Roſenberg bewillkommnete General 
Görecki im Namen der Nationalſozialiſtiſchen Bewegung. 
Anknüpfend an das deutſch⸗polniſche Abkommen wies da⸗ 
nach Reichskriegsopferführer Oberlindober auf die 
Bedeutung des Gedankenaustauſches 
zwiſchen alten Frontkämpfern hin. General Gorecki habe 
als hervorragender Soldat beſonderes Verſtändnis für dieſe 


Nl 
keineswegs eine Verbundenheit dem Staat gegenüber 
ſchafft. Der Aſſimilierungs⸗Prozeß entwickelt ſich dank der 
Zugehörigkeit zu einem Staatsorganismus ganz ſelbſtändig, 
aber alle mechaniſchen Hilfsmittel zur Beſchleunigung 
dieſes Prozeſſes rufen Verärgerung und Haß hervor und 
verzögern dieſe Aſſimilierung. 

Wir müſſen uns darüber freuen, daß wir die voll⸗ 
ſtändige Souveränität durch das Erlöſchen der Genfer 
Konvention erlangt haben (diefe Wendung entſpricht nicht 
ganz den völkerrechtlichen Tatſachen — D. Red.) aber wir 
müſſen befürchten, daß Wojemode Graßzynſki in Oberſchleſien 
nunmehr eine noch freiere Hand für ſeine, böſes Blut 
weckende, Politik haben wird, dies um ſo mehr, weil aus 
übereifrigen Miniſterial⸗Erlaſſen erſichtlich iſt, daß nicht die 
Zentralregierung die Tätigkeit des ſchleſiſchen Wojewoden 
lenkt, ſondern daß ſie ſeinen Einflüſſen und ſeinen Vor⸗ 
ſchlägen unterliegt.“ 5 f 

„Polen“, ſo ſchließt Studnicki ſeinen Artikel ab, „erfaßt 
keineswegs den Charakter ſeiner drei Minderheiten. Polen 
erfaßt ebenſowenig den Zuſammenhang der Innen⸗ mit der 
Außenpolitik, es lenkt vielmehr die Außenpolitik nach dem 
Gutdünken einzelner in den Grenzwojewodſchaften amtie⸗ 
render Wojewoden. Uns droht ein Minderheitenblock und 
die Ablenkung der außenpolitiſchen Linie, die von Pilſudſki 
gezeichnet worden iſt, ſofern nicht ein politiſches Erwachen 
Polens eintritt.“ 


Und der Gegenſatz ER 


Welch einen politiſchen finſteren Horizont offenbart aber 
jener Schreiber im nationaldemokratiſchen und klerikalen 
„Kurjer Poznanſki“, mit dem man ſich genau ſo be⸗ 
ſchäftigen muß wie mit den weisheitsvollen und politiſch 
klugen Ausführungen Profeſſor Studnickis. Gegenſätze aber 
find intereſſant und lehrreich, und wenn auf das Helle gleich 
das tiefſte Dunkel folgt, dann erſt ermißt man mit vollem 
Bewußtſein die Lage, in welcher man ſich befindet. 

Ein Bromberger Korreſpondent des „Kurier Poznanſki“ 
befaßt ſich nämlich anläßlich der ſogenannten „Bromberger 
Woche“ mit der Bevölkerungsſtatiſtik von Bromberg. 
Daß dieſe Bevölkerungsſtatiſtik ſich beſonders auf die 
Nationalitätenfrage erſtreckt und dabei aus der Feder eines 
nationaldemokratiſchen Schreibers bewußte Ungenauig⸗ 


. — 


4. Auguſt if, wie uns das Bromberger Burggericht am 
Dienstag nachmittag mitgeteilt hat, beschlagnahmt worden. 
Beauſtandet wurden einige Stellen aus unſerem Artikel „Wir 
können nicht“, in dem der Beſchluß der Synode der Unierten 
Evangeliſchen Kirche in Oberſchlaſten über das neue Kirchen⸗ 
geſetz wiedergegeben war. 

Der he 


„Hausfreunds“ 


utigen Ausgabe wird die gestrige Nummer unſeres 
beigelegt. 


offene, ehrliche Art des Gedankenaustauſches gezeigt, wie er 
von Polens großem Marſchall Pikſudſki angebahnt 
wurde und auch im Sinne des verewigten Reichspräſiden⸗ 
ten von Hindenburg lag. In General Görecki und feinen 
Kameraden begrüßte Gruppenführer Oberlindober ſym⸗ 
boliſch die polniſche Nation. 

In Erwiderung dieſes Grußes warf der Gaſt zunächſt 
einen Rückblick auf die mehrjährige harmoniſche Zuſammen⸗ 
arbeit der polniſchen und deutſchen Frontkämpferverbände. 
General Görecki maß ebenfalls dieſer Zuſammenarbeit, die 
er als 

wichtige Ergänzung der politiſchen Arbeit 


der beiderſeitigen Staatsmänner anſieht, große Bedeutung 
bei. Es diene dieſe Soldatenkameradſchaft der Schaffung 


einer Atmoſphäre des Friedens und der Ver⸗ 
ſtän digung. In dieſem Zuſammenhang werde der 


Widerhall im polniſchen Volk anläßlich der Schenkung des 


Magdeburger Pilſudſki⸗Hauſes an die Polniſche Nation 
groß ſein. Liebe zum Vaterland auf beiden Seiten ſei die 
Brücke, auf der ſich die Soldaten Hitler und Pilindffi ges 
troffen hätten. In dieſem Sinn erhob General Dr. 
Göreeki ſein Glas. i 

In regem Gedankenaustauſch weilte man anſchließend 
noch längere Zeit zuſammen. 


Außenminister Beck in Landshut. 
Der polniſche Außenminiſter Jözef Beck iſt in Lands⸗ 


hut eingetroffen, wo augenblicklich der Bruder des engliſchen 


Königs, der Herzog von Kent mit ſeiner Gemahlin als 
Gaſt des Fürſten Potocki weilt. 

Von halbamtlicher Seite wird betont, daß dieſem Be⸗ 
ſuch eine politiſche Bedeutung nicht zukomme. Miniſter 
Beck folge mit ſeiner Gattin einer Einladung des Fürſten 
Potocki, da er während feiner Reifen in England und be: 
ſonders bei den Krönungsfeierlichkeiten mehrfach mit dem 
Herzog von Kent zuſammengetroffen ſei. Der Aufenthalt 
des polniſchen Außenminiſters in Landshut ſoll rein geſell⸗ 
ſchaftlichen Charakter haben. 


keiten enthalten muß, iſt ſelbſtverſtändlich und nimmt uns 
auch weiter nicht wunder. Aber eine Feſtſtellung, die dieſer 


Schreiber macht, dem wir nur ein Fünkchen der politiſchen 


Klugheit Studnickis wünſchen möchten, wollen wir wörtlich 
wiederholen. Nachdem der Korreſpondent des Poſener 
politiſchen Blattes darauf hingewieſen hat, daß das Zahlen⸗ 
verhältnis der deutſchen Bevölkerung in Bromberg in den 
letzten Jahren zurückgegangen iſt, ſchreibt er wörtlich: 


„Es iſt klar, daß dieſes Verhältnis weiterhin zurück 
gehen wird, da die Deutſchen, die früher die bevorzugten 
Eroberer dieſes Landes waren, mit nichts mit dieſem Lande 
verwachſen ſind und demzufolge als vollſtändig fremdes 


und dazu dem Polniſchen Staat feindliches Element im 


freien Polen nicht zu ſuchen haben.“ f 

Mit einer nationaldemokratiſchen Geſchichtsfälſchung 
wollen wir nicht noch einmal polemiſieren. Zu oft haben wir 
den geſchichtlichen Unſinn und den Verſuch der geſchichtlichen 
Irreführung eines Teiles der polniſchen Öffentlichkeit durch 
das Poſener Lager widerlegen müſſen. 
vollftändig müßig, einem Bromberger Korreſpondenten des 
polniſchen Blattes in Poſen noch einmal geſchichtlich nach⸗ 
weiſen zu müſſen, welche heimatrechtlichen Bindungen das 
ee in Bromberg, im Netzebezirk und im übrigen Weſt⸗ 
vo - k 


Der Korreſpondent dieſes Blattes, der nach jeiner ober⸗ 


flächlichen Schilderung der Bevölkerungsſtruktur Brom⸗ 
bergs zu urteilen, allerdings keine Verbundenheit zu dieſem 
Gebietsteil empfindet, weil er ſelbſt von anderwärts ſicher⸗ 
lich erſt nach 1920 hierher gewandert kam, kann beſtimmt nie⸗ 
mals die geſchichtlichen Wurzeln des Deutſchtums in Weſt⸗ 
polen ergründen und erfaſſen. 

Was wir als Deutſche im freien Polen zu ſuchen haben, 
haben wir durch die Arbeit und Leiſtungen ſeit Jahrhun⸗ 
derten bewieſen. ; g 

Dieſe beiden polniſchen Stimmen, die eine in Wilna und 
die andere in Poſen, ſind für uns eine intereſſante 
Gegenüberſtellung. Der Gegenſatz zwiſchen beiden 
iſt wie zwiſchen Tag und Nacht. Politiſche Weitſicht trifft 
auf chauveniſtiſche Sturheit, die noch immer einen Staat an 
den Abgrund gebracht hat. . 

Aber wir wiſſen: Männer von der Art Studnickis ſind 
bei uns Prediger in der Wüſte. 


* 
36 Hitlerjungen in Lemberg. 


In Lemberg weilen gegenwärtig 36 Hitlerjungen, 
die während ihres 4-tägigen Aufenthalts von der polniſchen 
Pfadfinderſchaft betreut werden. Die Gruppe legte auf 


dem Friedhof der Verteidiger Lembergs einen Kranz nieder 


und ehrte die im Kampf um Lemberg gefallenen Pfadfinder 


und Jugendlichen durch ein eine Minute währendes Schwet⸗ 


gen. 


Es iſt demzufolge 


„ 


der japaniſche Vormarſch in Nordchina. 


Peipings Vorſtädte in japaniſchen Händen, 
Aus Tientſin wird gemeldet: 


Das japaniſche Hauptquartier in Tientſin gibt bekannt. 
daß die japaniſchen Truppen in Peijuan, einer Vorſtadt 
von Peiping, 3200 Chineſen entwaffnet und zahl⸗ 
reiche Gewehre, 230 leichte Maſchinengewehre, 11 Infanterie⸗ 
Menge 
Weiter wird von der 
gleichen Stelle mitgeteilt, daß die chineſiſchen Truppen bei 
in der Nähe des Zentralflughafens 
von Peiping) 2000 Tote zurück⸗ 
und die japaniſchen Truppen 2 Flugzeuge, 
1000 Pferde, Feldgeſchütze und große Munitionsmengen er⸗ 
beutet ſowie 100 Gefangene gemacht hätten. Nach einer 
l japaniſchen 
mit Unterſtützung der Luftwaffe die Reſte der 
chineſiſchen Truppen aus den Peipinger Vorſtädten 
Hſutſchiokou und Tſchaolitun vertrieben. Der Eiſenbahn⸗ 
verkehr zwiſchen Peiping und Tientſin ſoll in einigen 


geſchütze und 4 Haubitzen ſowie eine große 
Munition beſchlagnahmt hätten. 


dem letzten Gefecht 
Nanyuan (ſüdlich 
gelaſſen 


Domei⸗Meldung 
Truppen 


aus Peiping haben die 


Tagen wieder aufgenommen werden. 


Weitere Meldungen aus Tientſin beſagen, daß Truppen 
der Chineſiſchen Zentralregierung angeblich in Stärke von 
etwa 20 Diviſionen längs der Bahnſtrecke Peiping—Hankau 
In Pautingfu, im Süden der 
5 wurden chineſiſcherſeits ſtarke Verteidi⸗ 
gungsanlagen geſchaffen. Die militäriſch wichtigen Punkte 
der Stadt Pautingfu ſind am Sonntag von japaniſchen 
Flugzeugen erneut mit Bomben belegt worden. Ein aus 
getroffen, 
40 Soldaten kamen dabei ums Leben. Durch den ſchweren 


zuſammengezogen ſeien. 
Hopei⸗Provinz, 


der Stadt ausfahrender Militärzug wurde 


Angriff ſollen auf dem Bahnhof viele Waggons mit Kriegs⸗ 


material zerſtört und in der Nähe der Bahnlinie zahlreiche 
Häuſer in Flammen aufgegangen ſein. Auch von der Bahn⸗ 
japaniſche Aufklärungs⸗ 


linie Tientſin Nanking melden 
flugzeuge weitere chineſiſche Truppenverſchiebungen. 

Die japaniſche Nachrichtenagentur Domei veröffentlicht 
jetzt den in der letzten Kabinettsſitzung in Tokio gefaßten 
Beſchluß, vom Reichstag die Bewilligung von 310 Mil- 
lionen Nen für zuſätzliche Ausgaben für die japaniſche 
Armee einzuholen. Die Forderung wird mit den Vorfällen 
in Nordchina begründet. 5 

Wie aus Schanghai gemeldet wird, hat die am Sonn⸗ 
tag in Nanking abgehaltene große Führerkonferenz unter 
dem Eindruck des japaniſchen Vormarſches in Nordchina be⸗ 
ſchloſſen, alle Kriegsmaßnahmen zu treffen. Marſchall 
Tſchiangkaiſchek hat dazu außerordentliche Voll⸗ 
machten erhalten. In einer Frauen⸗Maſſenverſammlung in 
Nanking hat Frau Tſchiangkaiſchek die chineſiſche Frauen⸗ 
welt zum letzten Einſatz für das bedrohte Vaterland auf⸗ 
gerufen. Am Montag flog Marſchall Tſchiangkaiſchek nach 
Kuling, um dort mit dem aus der Kwangſiprovinz kommen⸗ 
den General Paichunghſi zuſammenzutreffen. Die Zu⸗ 
ſammenkunft der beiden politiſchen Gegner dient, wie ver⸗ 
lautet, der Ausſprache über die gegenwärtige Lage in Nord⸗ 
china. Sie wird ſtark beachtet, da ſie offenſichtlich eine Aus⸗ 
ſöhnung bedeutet. 


Japaniſch⸗franzöſiſcher Zwiſchenfall. 


In Tientſin ereignete ſich ein franzöſiſch⸗japanilſcher 
Zwiſchenfall, der bereits zu einem Proteſt Frankreichs in 
Tokio geführt hat. Eine kleine franzöſiſche Truppen⸗ 
abteilung wurde von japaniſchen Soldaten auf dem Oſt⸗ 
bähnhof angegriffen und entwaffnet. Es gelang den 
franzöſiſchen Soldaten ſchließlich, ſich zu befreien und ſich in 
einem der Säle des Bahnhofs zu verbarrikadieren. Die 
Japaner gaben jedoch darauf zahlreiche Schüſſe ab, wobei 
der Sergeant Chrétien ſchwere, der Soldat Weber leichte 
Verwundungen erlitt. 


Tientſin ein rauchender Trümmerhaufen. 


Ein großer Teil Tientſins iſt nach der vorläufigen Be⸗ 
endigung des Luftbombardements am Donnerstag abend 
ein rauchender Trümmerhaufen. Unter ihnen 
liegen, wie chineſiſche Meldungen beſagen, Tauſende 
von Nichtkombattanten, Männer, Frauen 
und Kinder, begraben. Die japaniſchen Bomben: 
flugzeuge, wie fie in dieſer Anzahl nie vorher zu Kriegd- 
zwecken eingeſetzt worden waren, machten damit die 
Ankündigung des japaniſchen Oberkommandos wahr, daß 
fämtliche Stadtteile, die japanfeindliche Truppen beherber⸗ 
gen, zerſtört werden würden. 


Faſt alle öffentlichen Gebäude find vernichtet dagegen 


ſind die ausländiſchen Konzeſſionen, wohin Tau⸗ 
ſende von Ausländern und Chineſen geflüchtet waren, un⸗ 
verſehrt geblieben. Von Sonnenaufgang bis Sonnen⸗ 
untergang überflogen japaniſche Flugzeuge die von Panik 
befallene Stadt und warfen in kurzen Abſtänden Bomben 
ab, unbehelligt von chineſiſchen Truppen, deren Karabiner 
und Maſchinengewehre natürlich zur Wirkungsloſigkeit 
verurteilt waren. 

Das japanifhe Oberkommando erklärte in einer öffent⸗ 
lichen Proklamation, es bedaure, zur Bombardierung 
Tientſins gezwungen geweſen zu ſein. Dies ſei jedoch not⸗ 
wendig geweſen, da Tientſin japanfeindliche Truppen be⸗ 
herberge, die das Leben der 10000 dort anſäſſigen Japaner 
gefährdeten. Zudem ſtehe die Aktion in Übereinſtimmung 
mit dem Boxerprotokoll, das es den Chineſen unter⸗ 
ſagt, Truppen innerhalb der Zweimeilenzone der Stadt zu 


ſtationieren. a 


Moskauer Proteſt in Tokio. 

Der ſowjetruſſiſche Geſchäftsträger in Tokio hat im 
Auftrage ſeiner Regierung bei dem ſtellvertretenden Außen⸗ 
miniſter Horinouchi Proteſt wegen eines angeblichen 
überfalls in Tientſin eingelegt, den Weißruſſen mit japa⸗ 
niſcher Unterſtützung auf das ſowjetruſſiſche Konſulat ver⸗ 
übt hätten und bei dem Bilder von Lenin und Stalin zer⸗ 
ſtört worden ſeien. 

Horinoucht wies die Anſchuldigungen ſchärfſtens 
zurück und betonte ausdrücklich, daß die japaniſche Garniſon 
in Tientſin nachweislich bemüht ſei, den Schutz und die 
Intereſſen der Ausländer wahrzunehmen, außerdem ſei ſie 
an den Streitigkeiten zwiſchen den Bolſchewiſten und den 
Weißruſſen in keiner Weiſe intereſſiert. Diplomatiſche 
Kreiſe vermuten hinter dem ſowjetruſſiſchen Proteſt die Ab⸗ 
ſicht, die japaniſche Nordchina⸗Aktion dem Ausland gegen⸗ 
über zu diskriminieren. 


Japaniſche Verluſtliſte. 

Die Verluſte der japaniſchen Streitkräfte in Nord⸗ 
china in der Zeit zwiſchen dem 27. Juli und 1. Auguſt be⸗ 
tragen nach amtlicher Bekanntgabe des japaniſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums 288 Tote und 724 Verwundete. 


Dimitroffs Telephonleitung Moskau-Paris. 


„Gazeta Polſka“ über die Abhängigkeit 


der franzöſiſchen Politik von Moskau. 


In einem Leitartikel ihres Pariſer Berichterſtatters 
beſchäftigt ſich die „Gazeta Polſka“ mit der Abhängig⸗ 
keit der franzöſiſchen Politik von Moskau. In Paris wiſſe 
den Namen des 
ſowjetruſſiſchen Botſchafters. Die Geſchäfte werden von 
einem Legationsrat geführt, das diplomatiſche Proto⸗ 
koll ſei darum ſtets in nicht geringen Schwierigkeiten, wenn 
es ſich bei einem offiziellen Empfang darum handele, die 
diplomatiſchen Vertreters 


zurzeit niemand, ſo ſchreibt das Blatt, 


Frage der Placierung des 
Sowjetrußlands zu regeln. 
Eigentlich müßte man auf den entſprechenden Bankett⸗ 
Seſſel einen Telephonhörer legen, denn der wirkliche 
Sowjetbotſchafter in Frankreich befinde ſich in Moskau und 
ſei Dimitroff, der Chef der Komintern. Dimitroff gebe 
täglich ſeinen Untergebenen in Paris telephoniſche Anwei⸗ 
ſungen. Dieſe Untergebenen ſeien nicht nur die Angeſtellten 
der Sowjetbotſchaft, ſondern auch ſeine politiſchen Agenten, 
die in den verſchiedenen Parteien Frankreichs größeren 


Einfluß hätten, ſowie verſchiedene Journaliſten, die ihm 


nicht nur aus ideologiſchen, ſondern auch aus anderen 
Gründen gefügig ſeien. Einer der Leute Dimitroffs ſei 
Thorez, der Generalſekretär der franzöſiſchen kommu⸗ 
niſtiſchen Partei. Thorez erhalte von Dimitroff eine Rüge, 
wenn er ſeine Aufgabe ſchlecht erfülle und werde gelobt, 
wenn er den Weiſungen Dimitroffs entſprechend erfolgreich 
gehandelt habe. 

Für den Kongreß der Sozialdemokratiſchen Partei in 
Marſeille war die Weiſung erteilt worden, daß die ſozial⸗ 
demokratiſchen Miniſter in der Regierung bleiben dürften, 
falls der Kongreß eine Entſchließung einſtimmig annehme, 
General Franco das Recht einer kriegführenden Partei 
ſtreitig zu machen und die ganze Angelegenheit der ſpaniſchen 
Nichteinmiſchungs⸗Frage von London nach Genf in die 
Hände des Völkerbundes zu legen. 

Dieſe Entſchließung iſt auch gefaßt worden, aber der 
franzöſiſche Miniſterpräſident Chautemps habe ſpäter er⸗ 
klärt, daß ſie ohne Einfluß auf die franzöſiſche Außenpolitik 
ſei. In London habe dann der franzöſiſche Botſchafter die 
Ausführungen des ſowjetiſchen Vertreters Maiſky nicht 
gedeckt, ſondern ſich ſchweigend verhalten und ſich der Auf⸗ 
faſſung Edens angeſchloſſen. Die Komintern ſei ſich ganz 
gewiß darüber klar, daß die Verlegung des ſpaniſchen Kon⸗ 
flikts nach Genf ſehr leicht zu einem europäiſchen Krieg 
hätte führen können, da ja Deutſchland und Italien an den 
Genfer Beratungen nicht beteiligt waren. 

Man müſſe ſich fragen, ſo ſchließt die „Gazeta Polſka“, 
warum Dimitroff Unruhen oder einen Krieg in Weſteu ropa 
braucht. Vielleicht wolle die Komintern durch einen ſolchen 
Krieg Sowjetrußland den Rücken decken, um die große ge⸗ 
ſchichtliche Niederlage Rußlands vor 33 Jahren wieder 
wett machen zu können. 


Rom — London. 
Weitere italieniſch⸗engliſche Annäherung. 


Bor einigen Tagen hat der engliſche Premierminiſter 
Chamberlain an Muſſlini eine Botſchaft gerichtet, 
in der Chamberlain die freundſchaftlichen Gefühle zum Aus⸗ 
druck gebracht hat, die ihn gegenüber dem italieniſchen Volk 
erfüllen. Jetzt hat der italieniſche Botſchafter Grandi dem 
engliſchen Miniſterpräſibenten Chamberlain die Antwort 
Muſſolinis überbracht, die, wie verlautet, im herzlichen 
Ton gehalten iſt und die Verſicherung enthält, daß er, 
Muſſolini, die Freundſchaftsgefühle erwidere. 5 

Die engliſch⸗italieniſche Annäherung macht alſo weitere 
Fortſchritte. Außenminiſter Graf Ciano hatte außerdem 
kürzlich mit dem engliſchen Botſchafter Sir Erie Drum- 
mond im Palazzo Chigi eine längere Unterhaltung, die ſehr 
freundſchaftlich verlaufen fein fol, Sir Erie Drummond 
hatte das letzte Mal am 26. Juli mit Graf Ciano geſprochen, 
alſo einen Tag vor dem Chamberlain⸗Geſpräch, deſſen ent⸗ 
ſcheidende Bedeutung ſich jetzt mit jedem Tag mehr erweiſt. 
Das Schwergewicht der engliſch⸗italieniſchen Verhandlungen 
hatte in den letzten Tagen deutlich in London gelegen. Ob 
jetzt, wo die Verſtändigungsmöglichkeiten bereits konkreter 
geworden ſind, ſich Rom ſelbſt in die engliſchen Geſpräche 
ſtärker einſchaltet, bleibt abzuwarten. Auf alle Fälle iſt 
bemerkenswert, daß italieniſche Blätter bereits die Gerüchte 
verzeichnen, wonach Eden demnächſt in beſonderer Miſſion 
nach Rom kommen werde. 


Gemeinſamer polniich : rumüniſcher Schritt 
in der Palüſtinafrage? 


Wie aus Bukareſt gemeldet wird, macht die rumäniſche 
liberale Preſſe den Vorſchlag, daß auch Rumänien einen 
Proteſtſchritt in London gegen die Aufteilung Nalä- 
ſtinas unternehme. In dieſem Zuſammenhang bringt der 
Führer der liberalen Oppoſition Bratianu die An⸗ 
regung, daß Polen und Rumänien ſich über einen gemein⸗ 
ſamen Schritt in London verſtändigen ſollten. 
Staaten hätten die gleichen Intereſſen an der Paläſtina⸗ 
frage nämlich die Schaffung von Aus wanderungs⸗ 
möglichkeiten für die übermäßige jüdiſche Bevölke- 
rungsgruppe, insbeſondere die zahlreichen nach dem Kriege 
zugewanderten Juden. 

Auch der frühere Miniſterpräſident Vojevod er⸗ 
greift in dieſer Frage das Wort und ſtellt feſt, daß ſowohl 
in Polen wie in Rumänien der Antiſemitismis nicht auf 
konfeſſioneller Grundlage baſiere, ſondern auf natio⸗ 
naler. In beiden Staaten handle es ſich um die Frei⸗ 
machung der Nationalwirtſchaft von dem immer noch über⸗ 
wiegenden jüdiſchen Einfluß. 

Die polniſche Preſſe greift die Anregungen der rumä⸗ 
niſchen Preſſe auf und unterſtützt ſie ihrerſeits lebhaft. 


Arbeitsloſigkeit und Beichäftigung. 


(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 


Neue ſtatiſtiſche Veröffentlichungen in Deutſchland 
ſtellen einen wertvollen Beleg dafür dar, daß die Zahl 
der Beſchäftigten ſchneller und ſtärker ſteigt, 
als die Zahl der Arbeitsloſen zurückgeht. 
Dies liegt einmal am Einrücken jugendlicher Jahrgänge 
ins erwerbsfähige Alter und damit in den Beruf, zum 
anderen Teil an einer „unſichtbaren Arbeitsloſigkeit“, aus 
der ſich Arbeitskräfte zur Verfügung ſtellen, wenn die Ar⸗ 
beitsbeſchaffung ſo erfolgreich iſt, wie es in Deutſchland 
während der letzten vier Jahre der Fall geweſen iſt. Seit 


auf das Schärfſte entegegengetreten worden tft, 


Beide 


Ende Januar 1933, alſo ſeit der Machtergreifung durch den 
Nationalſozialismus, hat die Zahl der Beſchäftigten um 
nahezu 73 Millionen zugenommen, während 
die Zahl der ſtatiſtiſch nachgewieſenen Arbeitsloſen eine 
Verminderung um knapp. 6 Millionen erfahren hat. 
Die mit der Durchführung der Arbeitsbeſchaffung be- 
traute „Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits⸗ 
loſenverſicherung“ verzeichnet bei Beſprechung der letzten 
ſtatiſtiſchen Veröffentlichungen eine fortgeſetzte Nachfrage 
nach Arbeitskräften in wichtigen Wirtſchaftszweigen, wie 
im Bergbau, in der Eiſen⸗ und Metallinduſtrie, in der che⸗ 
miſchen Induſtrie, im Verkehrsgewerbe und neuerdings 
auch in der Textilinduſtrie. Ende Mai 1937 waren mehr 
als 20 Millionen Arbeiter und Angeſtellte 
beſchäftigt. Eine weſentliche Steigerung über dieſe 
Grenze hinaus iſt nahezu ausgeſchloſſen. Damit iſt das 
Arbeitsloſenproblem in Deutſchland praktiſch gelöſt. 


Gerüchte über Poniatowfkis Rücktritt. 


Der letzte Angriff der polniſchen Preſſe auf den Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter Poniatowſki hat, wie aus Warſchau 
gemeldet wird, den Beſchluß der entſcheidenden Faktoren 
zur Folge gehabt, auf dem Poſten des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters eine Anderung durchzuführen. Die Umbildung 
der Regierung ſei für Mitte Oktober vorgeſehen geweſen. 
Die Frage des Miniſters Poniatowſki werde zweifellos 
dieſe Umbildung beſchleunigen, ſo daß die Regierungsände⸗ 
rung wahrſcheinlich ſchon Ende September zu erwarten ſei. 


Miedzinfti wird Botſchafter in Rom. 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen iſt das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß der Vizemarſchall des Sejm und Chefredakteur 
der „Gazeta Polſka“, Miedztuüſki, zur Diplomatie über⸗ 
gehen werde. Er ſoll den Poſten des polniſchen Botſchafters 
in Rom übernehmen. Herr Miedzinſki befindet ſich ſchon 
ſeit einigen Wochen auf Urlaub. 


Maßvolle Kolonialpolitik. 
Einſichtige Worte eines Engländers. 


Im Juli⸗Heft der Europäiſchen Revue berichtet Sir 
Raymond Beazley über die Entſcheidungsjahre der 
deutſchen Kolonialpolitik in Afrika 1890 und 1894. Mit un⸗ 
endlichem Wagemut und größter Zähigkeit habe Karl Peters 
den Anſpruch Deutſchlands auf weite und wertvolle Gebiete 
erworben und in Uganda, wo Englands Bemühungen 
um Einflußnahme ziemlich erfolglos geblieben waren, das 
Vertrauen der Sultane zu Deutſchland ge⸗ 
wonnen. Aber mit einem Federſtrich ſei ein großes Kolo⸗ 
nialgebiet (oder doch zumindeſt der ſichere Anſpruch darauf) 
durch den Sanſibar⸗Vertrag zunichte gemacht worden. Das 
ſei 1890 geweſen. „Drei Jahre ſpäter“, fährt Beazley fort, 
„legte ein gütiges Schickſal Deutſchland eine einzigartige 
Entſchädigung zu Füßen, die aber nach reiflicher 
überlegung zurückgewieſen wurde.“ 

Hier habe es ſich um ein Angebot Englands an 
Deutſchland gehandelt, ſich mit ihm in den zentralen 
Sudan ſo zu teilen, daß Deutſchland ein großes Stück des 
heutigen franzöſiſchen Zentralafrikas zugefallen wäre Aber 
auf den energiſchen Proteſt Frankreichs bin, für deſſen afri⸗ 


kaniſche Pläne dieſe Gebiete eine erhebliche Rolle ſpielten, 


habe Deutſchland ohne jede Entſchädigung auf das engliſche 
— 85 verzichtet. Beazley ſchließt ſeinen Artikel mit den 
orten: 

„Selten hat eine große Nation (oder vielmehr ihre Re⸗ 
gierung) ſich unbedachter von großen, wiederholt dargebote⸗ 
nen Gelegenheiten zurückgezogen. Auf jeden Fall aber 
rechtfertigen dieſe Verzichte, wie fie dann auch in der 
Marokko⸗Politik vor 1911 geübt wurden, keineswegs das 
Bild eines Deutſchland, das immer und überall koloniale 
Expanſion erſtrebt und gegen jeden Nachbarn, ſei er Rivale 
Te Freund, konſpiriert, um dieſe Expanfion zu ermög⸗ 

ichen. 
Dieſe Feſtſtellung eines der bedeutendsten britiſchen 
Hiſtorikers der Gegenwart muß, ſo ſchreibt das Deutſche 
Nachrichten⸗Bureau, mit ehernen Lettern in das Buch der 
Kolonialgeſchichte Deutſchlands eingetragen werden. Hier⸗ 
mit wird die ſchwerwiegendſte Begründung für die Fort⸗ 
nahme der Deutſchen Kolonien, der deutſcherſeits gar, 
nun 
engliſcherſeits Lügen geſtraft. Sie führt auf Grund ſtich⸗ 
haltiger Beweisführung die Behauptung der Antwortnote 
der Alliierten vom 16. Juni 1919 ad absurdum, daß die 
Fortnahme der Kolonien die Sicherung des Weltfriedens 
bedeute „gege einen militäriſchen Imperialismus, der 
darauf ausging, ſich Stützpunkte zu ſchaffen, um gegenüber 
anderen Mächten eine Politik der Einmiſchung und Ein⸗ 
ſchüchterung zu verfolgen“. 


Aus anderen Ländern. 


Tſchechiſches Geſchenk für die Sowjetunion. 


Wie die in Brünn erſcheinenden „Lidove Noviny“ 
melden, hat ein Lehrer der ſtaatlichen Kunſtgewerbeſchule 
in Prag eine große Glasplakette entworfen, die „als Ge⸗ 
ſchenk der Tſchechoſlowakei anläßlich der Zwanzig⸗ 
jahrfeier der Sowjetunion“ für den „Palaſt der Sowjets“ 
in Moskau gedacht iſt. Eine beſondere Abordnung aus der 
Tſchechoſlowakei ſoll die Plakette nach Moskau bringen und 
ſie Kalinin überreichen. Der „Slovak“ bemerkt hierzu, daß 
die „Lidove Noviny“ mit allen Mitteln dazu beizutragen 
verſuchen, dem Ausland zu beweiſen, daß „die Tſchecho⸗ 
ſlowakei eine Filiale der Komintern und das 
. des Bolſchewismus nach dem Herzen Euro⸗ 
pas“ iſt. 

Merkwürdige Lebensgeſchichte zweier Generale. 


In Paris fand eine ungewöhnliche Verleihung von 
Kreuzen der Ehrenlegion an zwei franzöſiſche Generale 
ſtatt. Die beiden Generale ſind Zwillingsbrüder, die 
gleichzeitig das Gymnaſium und die Kriegsſchule beendet 
haben, den Militärdienſt begannen, an einem Tag zu 
Hauptleuten befördert wurden und im vergangenen Jahr 
faſt gleichzeitig den Generalsrang erhielten. Den Krieg 
machten ſie an verſchiedenen Frontabſchnitten mit. Längere 
Zeit hindurch vor dem Kriege und eine gewiſſe Zeit nach 
dem Kriege waren ſie gleichzeitig im Kriegsminiſterium 
tätig, was zu allerhand Mißverſtändniſſen und Irrtümern 
führte. Nunmehr ſind die Brüder Theodor und Felix Bret 
am gleichen Tage mit dem Kreuz der Ehrenlegion 
ausgezeichnet worden. 
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f wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
| Bydgoſzez (Bromberg), 4. Auguſt. 
Meiſt wolkig. ö 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
morgens verbreiteten Dunſt, am Tage meiſt wolkiges Wetter 
mit vereinzelten örtlichen Gewittern bei wenig veränderten 


Temperaturen an. 
Billige Päſſe. 


für die Fahrt zur Deutſchen Oſtmeſſe Königsberg 
(15.—18. Auguſt) 

Das Innenminiſterium hat dem Generalvertreter der 
Deutſchen Oſtmeſſe Königsberg mitgeteilt, daß die Staroſten 
angewieſen werden, Päſſe zum Preiſe von 20 Ztoty mit 
einer Gültigkeitsdauer von 8 Tagen für den Beſuch der 
Oſtmeſſe zu erteilen. Intereſſenten müſſen alſo umgehend 
an die für ſie zuſtändige Staroſtei einen ordnungs⸗ 
gemäßen Paßantrag ſtellen, dem folgende Unterlagen beizu⸗ 
fügen ſind: 1. Perſonalausweis (dowod oſobiſty), aus dem 
die Staatsangehörigkeit erſichtlich iſt, 2. Wohnbeſcheinigung 
Gaswiadczenie zamieſzkania), 3. zwei Paßbilder, und bei 
Neferveoffiseren 4. die Ausreiſegenehmigung der zu⸗ 
ſtändigen Peu. Die Päſſe erhalten den Vermerk: 
Berechtigt nicht zur Ausfuhr von Geldmitteln. 

Zur Deckung der Unterhaltungskoſten können zum 
Kurſe von 212,09 Ztoty Beträge, die weder nach oben noch 
nach unten begrenzt ſein ſollen, über das „Polſki Inſtytut 
Rozrachunkowy“ in Warſchau mit der Beſtimmung: Aus⸗ 
zahlung durch die Filiale der Dresdener Bank in Königs⸗ 
berg (nicht Berlin!) oder, falls es ſich um Perſonen handelt, 
die nicht zu Geſchäftszwecken die Oſtmeſſe beſuchen, 
über das Konto „Polſkie Koleje Panſtwowe“ durch die 
Bank Polſki, auszahlbar durch die Deutſche Verkehrskredit⸗ 
bank⸗Königsberg überwieſen werden. Die Einzahlung der 
Beträge für die überweiſung über das „P. J. R.“ kann bei 
jeder Bank erfolgen, die zur Entgegennahme von Zahlun⸗ 
gen im deutſch⸗polniſchen Verrechnungsverkehr berechtigt iſt. 
Für überweiſungen durch die Bank Polſki find alle Deviſen⸗ 
banken zuſtändig. Infolge des hohen Umrechnungskurſes 
hat die Direktion der Deutſchen Oſtmeſſe Königsberg für 
landwirtſchaftliche Beſucher aus Polen beſonders günſtige 
Unterkunfts⸗ und Anterhaltsmöglichkeiten geſchafſen. 
Näheres iſt bei unten angegebener Anſchrift zu erfahren. 

Fahrtermäßigung auf polniſchen (33 Prozent) und 
deutſchen (60 Prozent) Bahnen und das koſtenloſe deutſche 
Viſum wird nur auf Grund des Meſſeausweiſes erteilt. 
Dieſer iſt bei dem ehrenamtlichen Vertreter der D. O. K., 
Poznan, Al. Marſzalka Pils 
ſudſkiego 25 zum Preiſe von 1 Stoty zuzüglich Porto 
(50 Gr.) möglichſt umgehend anzufordern. Dieſe Firma 
erteilt auf Wunſch nähere Informationen über Ausſtellungs⸗ 
programm, Erledigung von Fahrtformalitäten uſw. 


Freifahrt für Kinder auf der Eiſenbahn. 


Die Beſtimmung der polniſchen Eiſenbahnverw 
wonach in der erſten Juli⸗Hälfte Kinder an — 
geringfügige Gebühr von Erwachſenen auf eine Fahrt 
mitgenommen werden konnten, hatte nach Mitteilung der 
Eiſenbahnverwaltung einen außerordentlichen Erfolg. Auf 
dieſe Weiſe wurden mehr als 250 000 Kinder befördert. An⸗ 
geſichts dieſes Erfolges hat ſich die polniſche Eiſenbahn⸗ 
verwaltung entſchloſſen, dieſe Erleichterung auch in der 
Zeit vom 5. bis 15. Auguſt einzuführen. 


ri Die Beſtimmungen über die Mitnahme von 
Kindern durch Erwachſene bleiben die gleichen, 
d. h. eine reiſende Perſon kann gegen Zahlung 


von 25 Prozent des normalen Perſonentarifs fünf Kinder 
im Alter bis zu 14 Jahren mitnehmen. Die Rückfahrt iſt 
für dieſe Kinder vollſtändig frei. 


Volk ohne Jugend — Volk ohne Zukunft! 
Zum Deutſchen Kinderfeſt 1937. 


Jiuͤugend iſt Zukunft! Wenn die Jugend ſtirbt, ſtirbt 
das Volk! Das ſind keine Schlagzeilen, hinter denen nichts 
ſteht, ſondern tiefe und in wenige Worte zuſammengefaßte 
Grundſätze der Bevölkerungspolitik. Die heutige Jugend 
wird morgen die Sendung des Volkes zu übernehmen 
haben. f 

Wenn wir Deutſche in Polen uns die Frage vorlegen, 
wie es um unſere Jugend beſtellt ift, dann dürfen wir uns 
weithin an ihrer geſunden Einſatzbereitſchaft freuen. Aber 
Sorgen fehlen nicht. Wenngleich auch der Geburtenzuwachs 
in einigen Siedlungsgebieten ein zufriedenſtellender iſt, 10 
ſtellt wiederum gerade in dieſen Gebieten die Säuglings“ 
ſterblichkeit und der allgemeine Geſundheitszuſtand uns vor 
große Aufgaben. Beſonders groß iſt die Säuglingsſterblich⸗ 
keit in Wolhynien und im Cholmer Lande, alſo in den Ge⸗ 
bieten, die ſich durch den größten Kinderreichtum aus⸗ 
zeichnen. 

In Oberſchleſten und vielfach auch in Mittelpolen gibt 
die immer weiter fortſchreitende wirtſchaftliche Schwächung 
des deutſchen Arbeiters Anlaß zu ernſten Beſorgniſſen um 
den deutſchen Nachwuchs. Der deutſche Arbeiter „feiert ! 
Vergebens bietet er Tag für Tag feine kräftigen Arme an. 
Er ſitzt daheim und muß zuſehen, wie durch Unterernährung 
ſeine Kinder in ihrer Entwicklung gefährdet ſind. Vielfach 
ſtellt ſich dann der Unwille zum Kinde ein. 

In Poſen / Pommerellen haben wir zwar noch einen Ge⸗ 
burtenüberſchuß, aber er iſt im Vergleich zu demjenigen der 
polniſchen Bevölkerung nur ſehr gering. Ahnlich iſt es bei 
den Deutſchen Galiziens. 

Während der natürliche Bevölkerungszuwachs in Polen 
12 auf das 1000 der Bevölkerung beträgt, iſt der Bevölke⸗ 
rungszuwachs unſerer deutſchen Volksgruppe noch nicht 
einmal halb ſo groß, nämlich 5,81 Wir könnten heute be⸗ 
reits für unſere Volksgruppe den Zeitpunkt errechnen, in 
dem ſie in dieſem Staat eine verſchwindend kleine und 
damit bedeutungsloſe Gruppe werden wird. 


Viele deutſche Gemeinden unſeres Landes ſtehen bereits 
heute vor der Tatſache, daß ihre Jugend zu einem kleinen 
Häuflein zuſammengeſchmolzen iſt. 


Daraus ergibt ſich die dringendſte Aufgabe unſerer 
Volksgruppe: Die Hebung des Geburtenzuwachſes. Wir 
müſſen wieder ein kinderreiches frohes Volk werden! Wir 
dürfen es nicht dazu kommen laſſen, daß Kinderarmut 


0,30, Sauerkir 


unſere ſchwerſte Not wird, nur wil vielleicht die wirtſchaft⸗ 
lichen Sorgen groß ſind. 

Und wir müſſen wieder ein geſundes Volk werden! Es 
geht nicht nur um die Erhöhung der Kinderzahl, ſondern 
auch darum, daß unſere Kinder und durch ſie unſer Volk 
bei Kräften bleiben. Darum reihe ſich jeder in die Front 
der deutſchen Wohlfahrtsorganiſationen ein, die hier ihrer 
Arbeitsdienſtpflicht nachkommen. NHX. 


$ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Diens⸗ 
tag gegen 10.30 Uhr auf der ul. Bernardynſka (Kaiſer⸗ 
ſtraße). Dieſe Straße fuhr der 18jährige Arbeitsloſe Felix 
Siuda, Stepowa (Heideftraße) 16, auf ſeinem Fahrrad 
entlang. Als er auf die Kaiſerbrücke kam, wurde er von 
einem Fuhrwerk angefahren. Der Radfahrer wurde zu 
Boden geſchleudert. In demſelben Augenblick ſtürzte auch 
das Pferd und fiel auf den Radfahrer. Paſſanten mußten 
den Unglücklichen von der ſchweren Laſt befreien, riefen 
den Rettungswagen der den Verletzten ins Städtiſche 
Krankenhaus brachte. Hier wurde ſchwere Bruſtquetſchung 
feſtgeſtellt. 

§ Zwei dreiſte Einbrüche. Der in der Zamojfkiego (Stein⸗ 
ſtraße) 4 wohnende Kaufmann Pawel Butowſki war am 
Sonntag und Montag verreiſt. Dieſe Tatſache müſſen Ein⸗ 
brecher gewußt haben, welche die Abweſenheit des Wohnungs⸗ 
inhabers und ſeiner Familie benützten, um einen Einbruch zu 
verüben. Als Butowſki am Montag abend zurückkehrte, machte 
er die Feſtſtellung, daß die Tür erbrochen und daß die ganze 
Wohnung durchwühlt war. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt werden 
konnte, ſtahlen die Einbrecher einen Karakupelz, einen Fuchs⸗ 
kragen und zwei Herrenanzüge im Geſamtwert von 3000 Ztoty. 
Eigenartigerweiſe haben die Einbrecher Schmuckgegenſtände 
und Silberbeſtecke nicht geraubt. — Ein zweiter Ein⸗ 
bruch wurde in der Nacht zum Montag in die Eiſenbahner⸗ 
Kaſino⸗Genoſſenſchaft in der Zygmunta Auguſta (Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße) 30 verübt. Hier entfernten die Diebe das 
eiſerne Gitter am Fenſter und gelangten in die Räume der 
Genoſſenſchaft. Ihre Beute war recht erheblich, denn der Wert 
der geſtohlenen Tabak⸗ Schokoladen- und Zuckerwaren wird auf 
900 Zloty berechnet. Im Zuſammenhang mit den beiden Ein⸗ 
brüchen ſind zwei verdächtige Perſonen feſtgenommen worden. 
Es konnte jedoch noch nicht feſtgeſtellt werden, ob ſie die wirk⸗ 
lichen Einbrecher ſind. 


§ Ein rätſelhafter Diebſtahl. Der in der Danzigerſtr. 176 
wohnende Kaufmann Adam Wojcezynſki machte in der 
Nacht zum Montag einen Rundgang durch Bromberger Lokale 
und landete ſchließlich in einem Lokal in der Danzigerſtraße. 
Nach einem feuchtfröhlichen Gelage verließ er das Lokal, mußte 
aber die Feſtſtellung machen, daß ihm aus der Taſche ein 
Betrag von angeblich 700 Zloty geſtohlen worden iſt. Es 
wurde die Polizei benachrichtigt, die zur Aufklärung dieſes 
Diebſtahls die Unterſuchung eingeleitet hat. 


§ Fahrraddiebſtähle. Dem Jan Kwiotek, Mada⸗ 
linſkiego 10, wurde ſein Fahrrad geſtohlen, das er vor 
einem Hauſe in der Gdanſka (Danzigerſtraße) ſtehen ge⸗ 
laſſen hatte. — Dem Marian Cyganek, Chorwackiego 
Nr. 11, wurde ein Fahrrad aus der Wohnung entwendet. — 
Dem Franz Lange, Cieſzkowſkiego (Moltkeſtraße) 4, 
wurde fein Fahrrad geſtohlen, das vor einem Hauſe in 
der Sniadeekich (Eliſabethſtraße) ſtand. 


§ Wochenmarktbericht. Wenn das Wetter dem Markt⸗ 
verlauf auch günſtig war, ſo war es dennoch ein nur ſchwa⸗ 
cher Marktbetrieb, der ſich ſowohl an den Ständen wie in 
der geringen Käuferzahl äußerte. Zwiſchen 9 und 10 Uhr 
forderte man für: Molkereibutter 1,40—1,50, Landbutter 
1.251,40, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 
1,00 1,05, Weißkohl 008, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, 
Blumenkohl 0,20—0,30, Tomaten 0,25, Zwiebeln 0,10, Kohl⸗ 
rabi 0,05—0,10, Mohrrüben 2 Bund 0,15, Suppengemüſe 
0,05, Radieschen 0,10, Gurken 0,05, Salat 0,10, rote Rüben 
0,05, Apfel 0,20—0,30, Birnen 0,20 —0,30, Eierpflaumen 0,25 
ſchen 0,30, Johannisbeeren 0,30, Spinat 020, 
beeren 0,80, Preißelbeeren 0,30, Reh⸗ 
00, Hühner 2,00—3,00, Hühnchen 
1 Tauben Paar 1,00; Speck 1,00, Schweinefleisch 
ven Kalbfleisch 0, 700,90, Hammelfleiſch 0,60—0,80; 
Aale 1,001.30, Hechte 0,80 —1,20, Schleie 0,75—1,00, Karau⸗ 
ſchen 0,80— 1,00, Barſe 0,40—1,00, Plötze 0,25—0,40, Krebſe 
Mandel 1502,50, Dorſche 0,40, Karpfen 1,30 Zloty. 


Rhabarber 0,10, Blau 
füßchen 0,40; Gänſe 4,006, 


(Gniewkowo), 2. 5 
drangen in den Kaſſenraum der hieſigen Oberförſterei ein. 
Sie aer den Geldſchrank bereits angebohrt, als ſie durch 
die Wachſamkeit der Hunde bei der Arbeit geſtört wurden und 


es vorzogen, zu entfliehen. } 
k Gzarnifan (Cꝛarnköw), 3. Auguſt. 0 
1. Auguſt, fanden auf dem biefigen Sportplatz die Aus⸗ 
ſcheidungskämpfe unſerer Jungmannſchaft für das Eichenkveuz⸗ 
Sportſeſt in Obornik ſtatl. Nach harten Kämpfen wurden die 
Jungmannen 1 Schablowſki und Höft für die Wett⸗ 
fä Sgeſtellt. 
„ Geſpann des Koloniſten Juſz⸗ 
kowiak aus Romanshof (Romanowo) wurde die 15jährige 
Tochter des Koloniſten Polzin aus Romanshof ſchwer verletzt. 


ss Kruſchwitz (Truſzwica), 3. Auguſt. Auf der Chauſſee 
zwiſchen Kicko und dem Gut Tarnöwko beging der 43jährige 
ehemalige Gutsbeſitzer Teofil Kozlowfki Selbſtmord, 
indem er ſich mit einem Revolver in den Kopf ſchoß. 

ss Mogilno, 3. Auguſt. In der Nacht zum 2. Auguſt 
brannten zum n des Landwirts Joſef Chudzinſki in 
Rözanna zwei große Getreideſchober ab. Der Schaden beträgt 
9000 Zloty, den die Verſicherung deckt. — An demſelben Tage 
entſtand um 9 Uhr abends auf dem Gehöft des Landwirts 
Michalowfki in Olſza Feuer, dem eine große mit Getreide ge- 
füllte Scheune ſowie der Pferde, Vieh; und Schweineſtall zum 
Opfer fielen. 1215 Feuerwehren beteiligten ſich an der 

daß das Wohnhaus und die Nachbargebäude 
ſchützt wurden. Der Geſamtſchaden wird 
Es liegt Brandſtiftung vor. 

& Poſen (Poznan), 3. Auguſt. Auf dem Alten Markt 
gerieten geſtern abend mehrere Kümmelblättchenſpieler, die 
ſich über die Verteilung der ergaunerten Gewinne nicht 
einigen konnten, heftig aneinander, ſo daß ein großer 
Menſchenauflauf entſtand. Durch einen einſchreiten⸗ 
den Schutzmann wurde der Zwiſchenfall liquidiert. — In 
Rataf wurde der jährige Wincenty Wröblewſki bei einem 
heftigen Streit von ſeinem Gegner durch Beilhiebe an der 
Schläfe und am Kinn lebensgefährlich verletzt. Der 
Täter wurde verhaftet. . 

Eine bekannte Taſchendiebin wurde in der Auf: 
erſtehungskirche in Wilda beobachtet, als ſie zwei Andächtige 


„ Argenau 


Am Sonntag, dem 


um ihre Geldbörſen erleichterte. Sie wurde einem Schutz⸗ 
mann zur weiteren Veranlaſſung übergeben. 

8 Poſen (Poznan), 2. Auguſt. Der Einbruch in das 
Gaſiorowſkiſche Goldwarengeſchäft in der St. Martinſtraße, 
bei dem im Januar d. J. goldene Uhren und Schmuckſachen 
im Wert von 8000 Ztoty geſtohlen worden waren, beſchäftigte 
als Reviſionsinſtanz das hieſige Appellationsgericht. Wäh⸗ 
rend die Strafkammer die drei Einbrecher Waſyt Maka⸗ 
rzynſki, Marein Przybylſki und Staniſtaw Mytko zu je 
2% Jahren Gefängnis, die beiden Hehler Marian und Leon 
Gatkiewiez zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt hatte, 
ſetzte das Appellationsgericht die Strafe für die Einbrecher 
auf je 1% Jahre, für das brüderliche Hehlerpaar auf je 
1 Jahr Gefängnis herab. 5 

Vor dem Hauſe fr. Bäckerſtraße 2 lief Sonntag mittag 
die ſechsjährige Tereſka Smarezöwna aus dem Haustor in 
eine vorüberfahrende Kraftwagendroſchke und erlitt am Kopf 
und an den Füßen erhebliche, doch nicht lebensgefährliche Ver⸗ 
letzungen. — In der Gneſenerſtraße fiel am Sonnabend dem 
55jährigen Brunnenbauer Staniſtaw Wofjciechowſki 
Ausſchachten eines Brunnens ein ſchweres Stück Holz auf 
den Kopf und verletzte ihn lebensgefährlich. — Auf dem Gut 
Lawica geriet am Sonnabend der 42jährige Maſchiniſt 
Wincenty Majchrowiez beim Auflegen des Treibriemens 
in die Lokomobile und wurde mit hochgeriſſen. Er ſtürzte 
darauf herab und blieb mit zerſchmettertem Schädel tot 
liegen. 

Pudewitz (Pobiedziſka), 3. Auguſt. Geſtohlen 
wurden dem Gutsbeſitzer Sauer in Biſkupitz ca. 2 Morgen 
Kartoffeln vom Felde. 

ss Schubin (Szubin), 3. Auguſt. Im hieſigen Gefäng⸗ 
nis befanden ſich ſeit einigen Tagen die beiden Diebe 
Görniak und Rözanſki, die in Chometowo beim Diebſtahl 
ergriffen wurden. Nachts riſſen dieſe Gefangenen die 
Bretter von der Decke ihrer Gefängniszelle ab, entfernten 
die darüber liegenden Ziegelſteine, ſtiegen auf den Boden, 
krochen durch eine Offnung in den Schornſtein und dann 
auf das Dach des Gefängniſſes, ließen ſich an der Waſſer⸗ 
rinne auf den Gefängnishof herab und ſtiegen über die 
Mauer in einen Privatgarten, aus dem ſie in unbekannter 
Richtung verſchwanden. Die Durchführung der gut vor⸗ 
bereiteten Flucht hat nur 15 Minuten Zeit in Anſpruch ge⸗ 
nommen. 

+ Shubin (Szubin), 3. Auguſt. Der Kreisſtaroſt hat 
den Reinertrag aus der Fiſchereiverpachtung des Bezirks 
der Netze Nr. 19, beſtehend aus dem See Sadkogoſzez und 
den Flußlauf der Netze von Bartſchin nach Labiſchin zur 
Verteilung ausgeſchrieben. Anſprüche von ſolchen Perſonen, 
die ihre Rechte auf das Grund- bzw. Waſſerbuch ſtützen, ſind 
dem Kreisſtaroſtwo bis zum 10. Auguſt 1937 einzureichen. 
Bei der Eingabe iſt genau anzugeben, aus welchem Waſſer⸗ 
gebiet die Anſprüche hergeleitet werden. 

ss Strelno (Strzelno), 3. Auguſt. In der Nacht zum 
3. Auguſt wurde dem Landwirt Markowſki in Königsbrunn 
von einem nicht beendeten Getreideſchober ein 10410 Meter 
großer Plan geſtohlen, der an einem Ende etwa zwei Meter 
eingeriſſen war. Derſelbe hatte einen Wert von 150 Zloty. 


8s Tremeſſen (Trzemeſzno), 3. Auguſt. Unter dem Vor⸗ 
ſitz des Bürgermeiſters Szymanſki wurde auf der letzten 
Stadtverordneten verſammlung der hieſige 
Schuhmachermeiſter Staniſtaw Lawrenz zum Vizebürger⸗ 
meiſter gewählt. Beſchloſſen wurde der Kommunalſparkaſſe 
in Tremeſſen zwei Häuſer im Geſamtwert von 45 000 Zloty 
als Einlagekapital anzuweiſen, die Bureaus dieſes In⸗ 
ſtituts von denen des Magiſtrats zu trennen ſowie aus 
zwanzig Morgen Ackerland an der Mogilnoer Chauſſee 
Gärten für die Arbeitsloſen anzulegen. 


+ Weißenhöhe (Biatoslimwie), 3. Auguſt. Am letzten 
Donnerstag brannten bei dem Beſitzer Warda in Kocik 
zwei Roggenſchober der neuen Ernte nieder. Die Feuer⸗ 
wehren aus Weißenhöhe und Poburke waren an der Brand⸗ 
ſtätte erſchienen, doch war ein Eingreifen unmöglich, da der 
Brand bereits zu weit vorgeſchritten war. 


+ Zuin, 3. Auguſt. Im Oſten des Kreiſes hauſten zwei 
Einbrecherbanden, die jetzt unſchädlich gemacht werden 
konnten. Die eine Bande konnte von der Bartſchiner Poli⸗ 
zei verhaftet werden. Die zweite Bande führte ein gewiſſer 
Gientkowſki an, der in Wojein feſtgenommen wurde. 


— 2 — — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Banditenſtück in Lodz. 


Ein unerhört dreiſter Raubüberfall trug ſich am Montag 
in Lodz zu. In einer der belebten Straßen ſprangen am 
hellen Vormittag zwei maskierte Banditen in eine Droſchke, 
in der ſich die Frau eines Lodzer Großhändlers und deren 
Sohn befanden. Sie zwangen die Beiden zur Herausgabe 
ihres Bargeldes in Höhe von 600 Zloty durch vorgehaltene 
Revolver. Die Banditen, die dann flohen, wurden von 
Polizeibeamten verfolgt. Als einer der Banditen in eine 
Sackgaſſe geriet und keinen Ausweg mehr fand, erſchoß er 
ſich, nachdem er acht Kugeln auf ſeine Verfolger abgefeuert 
hatte, glücklicherweiſe ohne jemand zu verletzen. 


Großfeuer verurſacht 250 000 Zloty Schaden. 


Am Montag abend brach in der Weberei von Adolf 
Speidel in Lodz, Kopernikusſtraße 55, ein Großfeuer aus. 
das in kaum 15 Minuten das zweiſtöckige Fabrikgrundſtück 
völlig erfaßt hatte. Die Feuerwehr konnte nichts mehr 
retten und mußte ſich darauf beſchränken, die Nachbargebäude, 
vor allen Dingen ein Waiſenhaus, zu ſichern. Die Urſache 
des Brandes, der einen Schaden von 250 000 Zloty verurſacht 
hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. f 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 4. Auguſt 1937. 


Krakau — 3,04 (— 307), Zawichoſt + 1,00 ( 1,03), au 
+0,64 (T 0,69), Plock + 0,81 (+ 0,85), Thorn + 0,13 (+ 0,16), 
dei k 0,16 (-+ 0,10), Culm — 17 0,14), Graudenz De 


Pieckel — 0,48 ( 
2,5 


— U, U 
Schiewenhorſt 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke (in Urlaub); verantwort⸗ 
licher Redakteur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel 
und Wirtſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für 1 und 
Reklamen: dmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage . Ber Hausfreund a 


beim 


= RER Kaufe rohe 8316] Größeres Gut Pomme⸗ 
rellens ſucht von ſofort 


Ihre Verlobung geben bekannt: aßhaare Deutich-enangelilche 
Ilſe Frehſee Schweit, mähne| Gillöſektetürin 


Anfängerin, die fichere 
Willi Thielmann 


u. ausgekämmte Rechnerin ift. Bewer- 5 20% E 2 

u e.. Das Ziel der Deutschlandreise: 
SGolebiewo a Grudzigdz 
1. Auguſt 1937. 5391 


Haare sowie| geugnisabſchr. u. Ge⸗ 
eig baltsaniprüd. unt. W 


EDi \ 15407 an die 6.2.2) M die große Vierjahresplan-Ausstellung 
Sonntag früh entſchlief ganz ſanft im Alter von 
at Wirtin 


NO 5 deutſch 5421 
BUDGOSZCL ti eu E 
SDaNsun e Nele e leid den 
82 Jahren unſere liebe Mutter und Schweſter, Frau WE 75 8 ; | | 4 I. 18 U Olk 

erfahren in allen Zwei⸗ a ; ’ 

o gen eines groß. Land⸗ N 

baushalts. Kein Feder⸗ : De a ee En 3 j 
u vieh. Gehaltsanſprüch. : F 


Buche zu ſof od. ſpät 


ccc 


Waſſerwellen, ftellt ſof. 
Lichtbild u. Zeugnis⸗ 


gabſchr. einſenden an 


geb. Klann. Frau von Baltenbann, BT 
Im Namen 1 . 
Juverläſige, fleitice | U MAI — OKTOBER 1937 


Zuverläſſige, fleißige 


der trauernden Hinterbliebenen 
Jung wirtin 
If. Dauerſtellg. geſucht. 750000 qm groß, 42 Hallen, 


Franz Baſtian. 1 5 
Lebensl., Zeugniſſe u. 5 b 7 7 
3 : VERS 110 Musterhäuser, 1,5 km Rheinfront 
Grudziadz, den 2. Auguſt 1937. 56 See a 


Beerdigung Donnerstag, den 5. Auguſt, vormittags 
11 Uhr, von der Halle des engl. Friedhofs im Stadtwalde. 


in den ersten 10 Tagen über 
450000 Besucher 


Be nis Haustochter 
! Frau Ida Rostwitalsti 

Janiſzewko, p. Pelplin. 
5418 


* Aber Nele Stellen: Feucht wird ab 15. 8 
fer e die Ichte Ehre erwieien. E eie 


Ur die zahlreichen Kransſpenden ins⸗ Mi t nſchrei 
beſondere für die tröſtenden Worte ann deer an Stubenmäddien 4 1 M * 
des Herrn Pfarrer Nutzen ein herzl. Für jedes Tauſend mit Kochtenntn. und 1 ; Tri er 7 ; Ns 


4 10.—. Sbige Arbeit! Wäſchebehandlung. 
Gott vergelts. können auch ſonſt be» 
galt te re 
ausführen. Erforder 
Marie Stengel find: kurzer Lebenslauf, Taube, Kuchnia, 
2718 und Kinder. Angabe der letzten Be. p. Walichnowy. i 
Nieder⸗Strelitz, den 3. Auguſt 1937. Wenn Perfektes 
a engen bicl. Abreſe Stubenmüdchen 170 HE ET, a, SE 
Diele leichte Arbeit er- erfahren in allen vor» ARE REN RI RR 3 2 
Zoppot 


halten Perſonen, wel⸗ 3 Arbeiten, 
Weltbekaunt. Weinxeſtaurant 


5 R che obige Bedingungen f. größeren Landhaus⸗ 
Hebamme By 285 erfüllen und ſich nach halt zum 15. Auguſt 
Tanz Kabarett Bar 
55 Range krankheitshalber abzugeben. 


erteilt Rat mit gutem dem Inhat der Ant⸗ geſucht. Zeugnisabſchr. 
an Fil. Ot. Rd., Danzig, Holzmarkt 22 


ER MT E PLANE 


Sgcke, Strohsäcke, wasserdichte 


Erfolg. Diskretion 2 wort richten. Adreſſe: . bitte 
geſichert. 252 Intell. evgl. ABDEL-HANIM Frau rn, 0096 

au Urſula Ludwig, di Pläne, qute- Gewebe und Garne 
Dane, Dworcoma 66. bb 15, Corona Mela Ptanemieſta ER empfiehlt billig md Feoll 


N — gs 
Korſetts "SE Baufnam \ Spaten. Bengel See den 5 e pre „dura“ Sp. Akc., Poznafi, Fredry l. 


d Gelegenheit ge⸗ [Suche vom 15. 8. ein 
Seſund b. Gürtel 25% bot, Siehe Tucht gebildef, fee i 20:38; 
billiger. dworcowa 40. bot, in ein Sägewerk tüchtige fleikiges, ehrl geſund. Telefon 22-45, a 5149 


n, jungen 3384 


2697 einzuheiraten, Landwirt Mä dchen. Suche zum 1. 9. Sie, 


Poln. Spr.u.ca. 1009 3. Hilfe in der Wirtich. szosyrau E. Menke, 


1. Vermög. Bed. Ausf: | - 
„ unter 2 2684 Junger gebild. sass — —ů ls Anfängerin Paar Stel 9 den vet. 


a.d.deicit. d.Zeitg.erb.| 2, Beamter bl ie 75 f on und Haus: Daueritell en 

Vermögd. Kaufmann, oder Eleve zum J. od. alt erten unt ngebote un 

30 Jahre, eval,, ſucht m. 15. Sept. für arten e nge I) 2714 an die Gſt. d. Zt. Ia. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. 

—.— „ wirtſch. ‚Dentie. Zuchtbetrieb geéſucht. 5 
Junger geb. Landwirt, 


ädel, mögl. muſik al. ‚6 swf . SE 57875 3 er —-— —.ñxök.k!ñũ 
voln sch ſprechd. zwe g. Saplonsuse, Nom, e ER 2 7 a 5 | Drahthaar- | Euche zu laufen: 


Gleichſtrommotor Sr eraariene 
220 Volt, 1-2 P. S., leiſch⸗ Wolf 
18002200 Umdr. zu III B, billig zu 


| i 
Aelteres . N } Mi | 1 wa Ve ig. g Nac and 


1 ſtöckig, zu verkauf 
Wo 1 haus, ul. Arocza Nr. 6. Nah. | 


beim Verwalter Majewski, Gdanſka 76.2713 


a Re , , mE Wilen 
f wee us, mit Sild aner J 2010 Artitel der Kolonial. des Cheis. Off. unt. R , TORNEDO' Wirtſchaft ca, An e 300 500-600, mit Hart 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. branche für die Bezirke 5358 an d. Oft. d. Zt. FilA 5 
esd — i 


geſucht. Zur Ueber⸗ In 1 

. genieur⸗ E D ler Pr. 19000 Anz. 14500 zl. Infolge Parzelſſerung 
— —— 6 el d Mm l lt ch Wi Bi Hr Aare 8 1 Var Klinge, 
Damen-Hut- wen 23 lauf unter S 2712 an ei 25 2 ie. m. ___Poznanitie 
Gdarisk die Geichäftsit. d. Ztg. . en TRETEN Hausgrunditüd und 20 Fohlen Fan Dreſchmotore 
en 4 net Sperrmart. Guter Gchloſſer Eageſe N WTORNOW BEE | „esrobii Kaltblüter. u. Wels 2. er 
ilch. le BYDGOSZCZ. Dworcowas9 2708 
- .. 00 7. Prei 080 % Sie ent ee, Dom . 8 e 


Gdanska 26, emp 
in großer Ausw I. Hypothet 
bis ca. 30000.— 2 auff zur Entlaſtung des 21. Oſie, pow. Swiecie, 


* 
Rega ante Hüte eo . 6 äh. werdend zu verkaufen: 
uszahlung kann — . i Landwirtstochter, engl., Wohnung 9. 
drigen Preisen, u Deutſchl. in Kredit Geſchſt. d. Zeitung erb. Exfahr. Wirtin ſucht v. 15.8. echt 3.8. J. 500 Mn Mihsnkunon| su verkauf. E. Zimmer: 
‚| 3eugnisabichriften an Evangelſſche anſas. 40, ſucht Gtellg.|besw. früher, Stelle, 121270 Mg. Nübenboden en Peterſona 8. 2005 e Kapler) 
T. Nowak, Bydgoszez, 2 8 zum 1. September oder Hausmädchen renzzonenfr. kompl. | ——I— ſdut erhalten, 


W 2720 a.d. Gſchſt. d. Zt. fabryka maszyn. 2722 


e; asien... fe ass 1 Bulelmaher a ben 


Rotstieligen Geſucht a. Stadtgrund⸗ Such t ei 

RHABARBER 80 00 erſten Stelle ee ee 10 Jahre Profe fu 5 un. 0 2728 ber © < ieh Er c 0 1 ig iu beiten. sam 
5 5 2 t : q e 52 ä 1 

in prima Qualität 10000 A Schloſſergeſellen a gel ald t aufgute Jeugn. Grete e — (Ntählennin. verb. Be⸗ > a Mainagf . 


"gibt in grösseren I Offert. unt. 3 2727 a.». fü mpfehlungen. Aelteres, herrſche auch die poln. ——— 
In . . ür Auto, Fahrrad und Stetun 
Mensen ab _jOelättit.B. Sta. erb.|atigemeine Deicnnen.|inäter, Of, unt 8 5300 55 e 882470 0.8. N 


Robert Böhme Suche 5-8000 21 Erw. die hrerſchein od. an bie Geile diel. Ztg. I. 9. 37 als Wirtin od. im 2 junge Mudchen 3 | Möbl. Zimmer 


Sp. 2 0.0. e dale, jowie frauenloſ. Haush 
1. Hypoth. auf ſchulden⸗ ngehö⸗ Eugl. Fräulein in den 259824 ul. 28 J., juchen bei 
W 16. less Grundre d. Jah⸗rigkeit. Dauerſte ung. 20 er J. ſucht Stellg. als Shane 79, Wobng. Bei 29, Wohng. 8 einer Herrſchaft Stelle za I 
Tel. 3042. 8288 anne: FE .] Max Gronert als Haustochter e 1 1 dennen, 
3042. sch . 2, auch für 
verm. Gdanita 17, EN 9. 


die Eſchſt. d. 31g. erb. . 
| m [toren 20 fa | 14 U. Hausmabden 5 = 

. ; . N e abe Zimmer 
Reisen ? Ja! gebr., gut * vermieten 


N Alider 16, anita 89, Wohn . 4. 
Ader nicht ohne Füllhalter Celbſtſpanner⸗ 
von A. Dittmann T. 2 o. p. 


il 3 Pachtungen. 
|Pergamentpapier ii Gutgehende 


Tel. 3061 Bydgoszcz, Marsz. Focha 6. tion motorown 
Molofa, Por, Burzi. f ge e zus ch ied 
Tel 59 91a 36 u und G lash aut 10 5 erkauf 21 5 —— 
. ; f BEP fi 


WENN DU I Melker 10 mögl, 1 Dt |iteoftop e 


ledig, kann zum 15. 8. 
t für 22694 An die Oft. D.. 
Kolonialwaren⸗ Sri re 


antreten. 12 Milch⸗ 
Von DER 9 und Jungvieh. 
Gütſchow, Geſchüft vinig zu er 85 eben 0 re alt. ut 
kauf. Pomorſka 12, m. g 2 
2228 


TER 


Einmachgläser 


Malowarito. 5404 


uche zum neuen 
Schuhgahr evangeliſche 


u ‚Hauslehrerin e nn | 
ſprüchen, für 2 Töchter, A. DITTM ANN T. 2 O. P. 1 = 1 gebote m. r ee wird, u. 


dann reibe den ganzen Kör 5. und 6. Vorſchulklaſſe. 
a Mot en! 2 1 Bild 10 81 2729 d. d. G. d. Zt. erb. 
BYDGOSZCZ Marsz. Focha 6, Tel. 3061 ji 5392 9 u n d 


AMOL TUT WOHL! 
Boxer-Ralie Kleinerts Garten 


r x jeder Apotheke oder Drogerie — — —— 5 

jedoch NUR DAS ECHTE AMOL, und „ — macht. C. ene, C. Schleuse) v0 

achte aut die Schutzmarke! 74221 Dworcowa 88, W. 3. 2724 MWichale pow ih Gortenaufentbalt 
pow. 


j 


Nr. 176. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Donnerstag, 5. Auguſt 1937. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


4. Auguſt. 


In der Sitzung der Wojewodſchaftskammer, 


die am Montag in Thorn ſtattfand, wurden nicht weniger 
als 44 Angelegenheiten, hauptſächlich aus dem wirtſchaſt⸗ 
lichen Gebiet der territorialen Selbſtverwaltung, erledigt. 
U. a. beſtätigte die Kammer die Zuſatzbudgets der Kreiſe 
Culm, Briefen und Thorn, ſowie den Beſchluß des Stadt⸗ 
verordneten⸗Kollegiums in Thorn, betreffend die Abgabe 
des Verwaltungsgebäudes der Städtiſchen Gasanſtalt auf 
dem Place Bankowy für Zwecke des ſtaatlichen Gewerbe. 


ſchulweſens. 


Graudenz (Grudziadz) 


Die Deviſenkontrolle 
der Poſtſendungen nach Danzig. 
Da es oft vorgekommen iſt, daß die Deviſenkontrolle 
der Pakete im polniſch⸗Danziger Verkehr nicht zur Aus⸗ 
führung gelangt, hat das Poſtminiſterium in Warſchau den 
Poſtämtern in Erinnerung gebracht, daß die Deviſen⸗ 
kontrolle der Wertpakete im polniſch⸗Danziger Verkehr den 
Aufgabeämtern obliegt. Als Beweis der durchgeführten 
Prüfung muß ein Stempel mit der Aufſchrift „Kontrola 
dewizowa przeprowadzona“ auf der Sendung angepaßt 


werden. 


In der Quartalsverſammlung der Töpferinnung, 
tie am Sonnabend im Bigottſchen Lokal ſtattfand berichtete 
der Vorſitzende, Obermeiſter Lago da, über die Angelegen- 
beit des Streiks der Töpfergeſellen. Dieſer Ausſtand 
wurde bekanntlich nach ganz kurzer Dauer dank dem 
Entgegenkommen der Meiſter beendet. Auf Grund der 
Neuordnung auf dem Innungsgebiet find der Tüpfer- 
innung in Graudenz die Kreiſe Graudenz Stadt ſowie 
Culm, Schwetz, Tuchel, Konitz und Jempelburg zugeteilt 
worden. Dagegen wurde der Kreis Dirſchau der Innung 
in Goͤingen überwieſen. Aufgelöſt worden iſt die Töpfer⸗ 
innung in Konitz. Klage geführt wurde darüber, daß noch 

immer manche Bürger für die Ausführung von Dfen- 
reparaturen uſw. Pfuſcher in Anſpruch nehmen. Ein (ibel⸗ 
ſtand wäre es auch, daß ſolchen Leuten, ohne von ihnen 
wenigſtens die Vorlegung des Geſellenbriefes zu verlangen, 
manchmal die Handwerkskarte erteilt wird. * 

„ Abentenerluſtige Jungen. Wie der Dienstag⸗ 
Polizeibericht mitteilt, haben wieder einmal einige „roman⸗ 
tiſch veranlagte“ Bürſchen ihrer Heimatſtadt Graudenz den 
Rücken gekehrt und ſind, ohne elterliche Erlaubnis natür⸗ 
lich, mit der Eiſenbahn nach Goͤingen gefahren. Es handelt 
ſich um die 16jährigen Staniſtaw Tokarſki und Julian 
Zelazuy, beide Getreidemarkt (Plac 23go Stycznia) 20 
wohnhaft, ſowie den 13jährigen Tadeuſd Widomſki, Graben⸗ 
ſtraße (Groblowa] 16. Für das nötige Reiſegeld ſorgte 
Letztgenannter dadurch, daß er ſeinem Vater 100 Zloty 
entwendete. . N * 


Thorn (Toru) 


„Von der Weichſel. Nachdem der Wafleritand in den letzten 
Tagen langſam aber ſtetig bis auf den Nullpunkt zurückgegangen 
war, erfuhr er in den letzten 24 Stunden wieder eine Zunahme und 
betrag Dienstag früh um 7 Uhr 0,18 Meter über Normal. — Aus 
Warſchau trafen im Weichſelhaſen ein die Schleppdampfer: „Warta, 
mit je einem leeren und mit Getreide beladenen Kahn, „Goplana 
mit acht leeren Kähnen und „Steinkeller“ mit drei leeren Kähnen 
Nach Danzig ſtartete Schleppdampſer „Warta“ mit einem mn. 
beladenen Kahn, und nach Brahemünde ging ein leerer Kahn, ohne 
Schlepphilfe ab. Die Perionen- und Güterdampfer „Krakus und 
„Baktyk“ bezw. „Fredro“ paſſierten die Stadt auf der Fahrt von 
Warſchau nach Birſchau bezw. nach Danzig, „Reduta Ordong, und 
„Kaſzub“ bezw. „Saturn“ und „Francja“ in umgekehrter Richtung. 

v Öffentliche Ausſchreibung. Die Stadtverwaltung Thorn hat 
im Offertenweg die Auswechſlung der Zentralheizungskeſſel in der 
Volksſchule am Wilhelmsplatz (Plac Sw. Katarzyny) zu vergeben. 
Die erforderlichen Offertenunterlagen ſind gegen Zahlung von 
5 Zloty in der Bauabteilung im Rathaus, Zimmer 44, in den 
Dienſtſtunden von 10—12 Uhr erhältlich,daſelbſt werden auch alle 
gewünſchten Informationen erteilt. Offerten in verſchloſſenen und 
verſiegelten Briefumſchlägen mit der Aufſchrift: „Oferta przetargowa 
na wymiang kotlöw centralnego ogrzewania m Szkole Pomſze nei 
find unter Beifügung einer Quittung der Stadthauptkaſſe über eine 
hinterlegte Kaution in Höhe von 3 Prozent der Offertſumme ſpä⸗ 
teſtens bis zum 10. Auguſt 1937, um 9.45 Uhr, einzureichen, worauf 
die Offnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der entl. er- 
ſchienenen Offerenten bzw. Bevollmächtigten erfolgt. Das Recht 
der freien Auswahl unter den Offerenten bzw. der Nichtberück⸗ 
ſichtigung aller Offerten bleibt vorbehalten. * * 

„Standesamtliche Nachrichten. Beim Thorner Standes⸗ 
amt gelangten in der Woche vom 25. bis 31. Juli d. J. 
neben einer Totgeburt die ehelichen Geburten von je zehn 
Knaben und Mädchen zur Anmeldung und Regiſtrierung. 
Die Zahl der Todesfälle betrug 9 (5 männliche und 4 weib⸗ 
liche Perſonen), darunter 2 Erwachſene im Alter von über 
0 Jahren und 3 Kinder im erſten Lebensjahr. Im gleichen 
Zeitraum wurden 4 Eheſchließungen vollzogen. er 

„ Gin Autounfall ereignete ſich vorgeſtern auf 
der Chauſſee Thorn Bromberg. Kurz hinter Schulitz 
geriet das Perſonenautomobil A 66159 aus unbekannter 
Urſache in den Chauſſeegraben und überſchlug i ch. 
Von den Inſaſſen kam Meyſel⸗Stabenau aus Bromberg 
wie durch ein Wunder unverſehrt davon, während ſeine 
Gattin erhebliche Kontuſionen und Schnittwunden erlitt. 
Der zufällig vorüberkommende Kaufmann Fogel aus 
Thorn lud die Verletzte in ſein Auto und brachte ſie ſchnell⸗ 
ſtens nach Bromberg. Das beſchädigte Auto mußte ab: 
geſchleppt werden. es 

»Das Burggericht in Thorn weiſt mit Rückſicht auf die 
ſtändigen Gutachten des Appellationsgerichts in Poſen 
darauf hin, daß zu den Zwangsverſteigerungen nur noch 
ſolche Perſonen zugelaſſen werden, die am Verſteigerungs⸗ 
termin eine Erlaubnis der Verwaltungsbehörde für die 
Übereignung von Grundſtücken beſitzen. 18 

v Wegen Diebſtahls eines goldenen Anhängers aus 
dem Schrank ihrer Arbeitgeberin Czaplinſka hatte ſich vor 
dem hieſigen Burggericht das Dienſtmädchen Staniſtawa 
Litwin zu verantworten. Die Angeklagte ſtritt die ihr zur 
Laſt gelegte Tat ab, indem ſie erklärte, den Anhänger von 
einer ihrer Vorgängerinnen geſchenkt erhalten zu haben 
Die Verhandlung endete mit der Verurteilung der au 


geklagten zu 1 Monat Arreſt. * 


v Ein mutwilliger Alarm der Feuerwehr erfolgte 
Sonntag früh kurz nach 6 Uhr von dem Feuermelder in 
der Brombergerſtraße (ul. Bydgoſka) 12 aus. Der leider 
unbehelligt entkommene Täter wird jetzt durch die Polizei 
geſucht. * 

v Eingeſchlagen wurde in einer der letzten Nächte die 
Schaufenſterſcheibe des Galanteriewarengeſchäft von 
Czeſtaw Deutſch in der Katharinenſtraße (ul. Sw. Kata⸗ 
rzyny) 12. Im Zuſammenhang hiermit nahm die Polizei 
eine Perſon feſt. * 

= Zu einer Meſſerſtecherei kam es Montag nacht gegen 
23 Uhr in der ul. Sw. Jakuba (Jakobſtraße). Dort war der 
22 Jahre alte Bernard Wroniecki mit einem Zielinſki in 
Streit geraten und trug eine Stichwunde in der linken 
Schulter davon. Er wurde in das frühere Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus eingeliefert, während nach dem flüchtig 
wordenen Z. polizeilicherſeits gefahndet wird. 


Konitz (Chojnice) 


urs Eine Stadtverordnetenſitzung findet am Freitag, dem 
6. d. M., nachmittags 6 Uhr, ſtatt. Außer einer größeren 
Zahl Verkaufskontrakte von Bau⸗ und Landparzellen ſteht 
auch der Bau eines ſtädtiſchen Krankenhauſes 
nebſt Station für Mutter und Kind, ſowie ein Nachtrag 
zum Budget zur Beratung. + 
rs Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt findet am Donnerstag, 
dem 12. d. M., in Konitz ſtatt. * 
rs Die Stadtverwaltung gibt zur Kenntnis, daß die 
Firma „Lupinus“ auf dem Grundſtück Place Kröl. Jadwigi 
(Wilhelmsplatz) 4½ eine Veredelungsanſtalt für Süß⸗ 
lupinen einrichten will. Etwaige Einſprüche können bis 
zum 13. d. M. eingereicht werden. 225 
rs In brutaler Weiſe mißhandelte ein gewiſſer 
B. Megger in Borzyſzkowo während der Erntearbeit eine 
Marta Lorbiecka derartig mit einer Forke, daß die Ge⸗ 
nannte bewußtlos zuſammenbrach. + 
rs Doppelt beſtohlen wurde der Kaufmann J. 
Szyſzka von hier. Nicht genug damit, daß ihm am 
1. Auguſt aus dem Keller 2 Brote Tilſiter Käſe und Fiſch⸗ 
konſerven geſtohlen wurden, wurde ihm am 2. Auguſt in 
Müskendorf auch noch ein Kahn entwendet. r 
rs Kartoffeldiebe. Am Dienstag wurden der Polizei 
wieder eine ganze Reihe von Kartoffeldiebſtählen 172 
det. h 
2: 15 Fahrraddiebe ſtahlen am 31. Juli dem Arbeiter 
Narloch in Czerſk ein Fahrrad im Wert von 80 Jloty. 
An demſelben Abend wurde auch aus dem Flur des Reſtau⸗ 
rants Kiedrowſki ein Fahrrad geſtohlen. 


ge⸗ 
* * 


Dirſchau (Tezew 


de Er wollte, aber konnte nicht. Ein 17jähriger Gymnaſiaſt 
wollte beim Überholen eines Einſpänners den Inſaſſen, zwei 
jungen Vertreterinen des ſchönen Geſchlechts, zeigen, wie 
er die Arme im Nacken ſeinen Gummieſel meiſtere. Das 
Rad bockte und Radler und Rad ſtürzten zu Boden. Ein auf- 
geſchlagener Ellbogen, eine 8 im Rad und Hohngelächter, 
war die Strafe für dieſe Albernheit. 8 
Ein nettes Früchtchen war der Lehrling Ignac B. 
aus Starzecien hieſigen Kreiſes. Der erſt 171jährige, junge 
Mann betrieb, um als ſogenannter „beſſerer Herr auf⸗ 
treten zu können, ſyſtematiſche Diebſtähle bei ſeinem Arbeit⸗ 
geber Boleſtaw Knaſt, der in Pelplin ein Konfektionsgeſchäft 
betreibt. Allein Stoffe im Werte von 119 Zloty hat dieſer 
vielverſprechende Kommis entwendet. Die Ware konnte 
bei B., der beretts verhaftet iſt, aufgefunden und dem Beraub⸗ 

et werden. 

5 8 Tätigkeit der Getreidemarder und Feld⸗ 
diebe führte zu mehreren Anzeigen. So meldete ein St. 
Kaſper aus Turſe den Raub der Ahren vom Halm. Beſitzer 
Bonus aus Gr. Gronowo den Diebſtahl einer Eiſenſtange 
im Werte von 10 Zloty. Felddiebe ſtahlen Kartoffeln und 
Saatklee bei dem Bauer Görtz und auf dem Gut Zeisgen⸗ 


dorf. 
— —— 


Ik Briefen (Wabrzezno), 4. Auguſt. Ein eigenartiger 
V 3 K I ah ſich am geſtrigen Tage in der ul. Ehet- 
minffa. Ein Fuhrmann hatte hinter das Rad ſeines Wagens 
einen Stein gelegt, um ein Hinunterrollen auf der 
abſchüſſigen Straße zu verhindern. Den Stein ließ er 
nach der Abfahrt liegen. Als der Kraftwagen des Spiritus⸗ 
monopols zufällig dagegen ſuhr, flog der Stein in die Schau⸗ 
ſenſterſcheibe der Fleiſcherei Domachowſki, die vollſtändig 
zertrümmert wurde. a ; 

v Culmſee (Cheimza), 4. Auguſt. Ein bisher un⸗ 
ermittelter Täter hat aus dem Fahrradgeſchäft von J. Waſi⸗ 
lewiez zwei ne geſtohlen. Die Polizei 
lei ine Unterſuchung ein. 

tete ortuasdorf Deregowicc), 3. Auguſt. Verſchwun⸗ 
den iſt der Schweizer Schwemien, der hier bei dem 
Beſitzer Prill beſchäftigt war. 

2 Gollub, 3. Auguſt. Im hieſigen Burggericht ge⸗ 
langte heute das 116 Morgen große, den Erben Möreke 
gehörige Grundſtück in Oſterbitz (Oſtrowite), Kreis 
Brieſen, von der Bank Rolny zur Verſteigerung. Das 
Grundſtück, das ſtark verſchuldet iſt, war auf 18 500,50 Zloty 
abgeſchätzt, und wurde für den Preis von 25 500,50 Zloty 
von Alexander Wrzesynſki, Lipnica, Kreis Brieſen, er⸗ 


worben. 


Der in unſerer Gegend nun ſchon den 12. Tag an⸗ 
haltende Regen gibt den Landwirten allen Grund zu 
in die Zukunft zu ſchauen. 

Die Erntevorräte, die zur Hälfte noch auf den Feldern ſind, 
können nicht eingebracht werden, während die Ahren be⸗ 
reits anfangen auszuwachſen. Bei länger anhaltender 
Näſſe droht auf den Feldern alles zu verderben. So hat 
die Landwirtſchaft in dieſem Jahr zum dritten Mal unter 
der Naturgewalt zu leiden: Starker Froſt, große Dürre 


ſtöhnen und voller Sorgen 


und jetzt der anhaltende Regen. 


* Görsdorf (Ogorzeliny), 3. Auguſt. Unbekannte Die be 
ſtahlen dem Beſitzer Auguſt Dubleck von hier eine Menge 


Runkelrüben vom Felde. Von den Dieben fehlt bis jetzt jede 
Spur. 


Br Gdingen (Gdynia), 3. Auguſt. Ein Feuer brach im 
Holzbau des hydrographiſchen Magazins des Seeamts aus 
unbekannter Urſache aus; es konnte erſt nach zweiſtündiger 
anſtrengender Tätigkeit gelöſcht werden. 

Die Regiſtrierung von mechaniſchen Fahrzeugen, ſowie 
die Auswechſelung der alten Nummertafeln gegen neue 
Tafeln findet am 6. Auguſt von 8—14 Uhr und am 7. Auguſt 
von 8—13 Uhr im Gebäude des Regierungskommiſſariats 
ſtatt. 


Wer ſich friſch und geſund erhalten will, nehme wöchentlich 
wenigſtens einmal vor dem Frühſtück ein Glas natürliches „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer, da dieſes den Magendarmkanal gründlich ent⸗ 
ſchlackt, das Blut reinigt und den geſamten Stoffwechſel wirkungs⸗ 
voll anregt! Arztlich beſtens empfohlen. 1817 


* Groß⸗Böſendorf, 3. Auguſt. Sommerfeſt des 
Kindergottesdienſtes! Wieviel freudige Erwar⸗ 


tungen von mehr als hundert Kinderherzen ſind mit dieſem 
Wort verknüpft. Die Frauenhilfe ſtellte ſich zur Verfügung, 
die Arbeit der Bewirtung von 104 Kindern zu übernehmen. 
Zur Einübung der Spiele und Reigen, die die Kinder vor⸗ 
führen ſollten, fand ſich viele Hilfe. Auch die Gemeinde tat 
das ihrige durch freiwillige Spenden, wobei ſich ganz be⸗ 
ſonders die Dörfer Groß⸗Böſendorf und Amthal auszeich⸗ 
neten, die allein drei Fünftel der geſamten Koſten auf⸗ 
brachten. Um 2% Uhr verſammelten fi die Kinder auf 
dem Feſtplatz, wo ſie geordnet und aufgeſtellt wurden, um 
unter Führung von Pfarrer Krauſe zu dem um 3 Uhr be⸗ 
ginnenden Feſtkindergottesdienſt in die Kirche einzuziehen. 
In die Liturgie waren mehrere von Kindern geſprochene 
Gedichte eingeſtreut, ſeiner Beſprechung hatte Pfarrer 
Krauſe Pſalm 103, 22 zugrunde gelegt, daß Wolken und 
Sterne, Wald und Wieſe, Tier und Menſch eine große Lob⸗ 
gemeinde Gottes bilden. Im Anſchluß an den Gottesdienſt 
wurden die Kinder, 86 einheimiſche, 3 Ferienkinder aus 
Deutſchland und 15 Ferienkinder aus Wilna bzw. Lodz, 
von den Mitgliedern der Frauenhilfe mit Kaffee und 
Kuchen, der zum großen Teil aus Groß⸗Böſendorf und 
Penſau geſtiftet war, bewirtet, um ſodann ihre Spiele und 
Reigen vorzuführen. Auch die reifere Jugend marſchierte 
zu einem Reigen auf, der viel Anklang fand. Das Beſte 
aber war doch das Kaſperletheater; Große und Kleine 
drängten ſich dicht zuſammen, um nur kein Wort der 
ſprechenden Puppe zu verlieren. Als es Abend wurde, be⸗ 
kam jedes Kind ſein Paar Würſtchen mit Semmel und zur 
Erinnerung an das Sommerfeſt ein Leſeheft aus dem Her⸗ 
mann⸗Hillger⸗Verlag, ein Taſchentuch, ſowie einige Süßig⸗ 
keiten. Alsdann ſprach Pfarrer Krauſe einige Schlußworte 
und mahnte die Kinder zum Dank gegen Gott den Herrn, 
der ihnen dieſen Tag beſchert hat, aber auch zum Dank gegen 
alle die, die durch Zuwendungen und Gaben das Kinderfeſt 
ermöglicht haben. Seinen ganz beſonderen Dank aber 
ſprach er allen denen aus, die ſich ſelbſtlos in den Dienſt 
am Kind geſtellt und in treuer Arbeit alle Vorbereitungen 
getroffen und ſo das Gelingen des Feſtes gewährleiſtet 
haben. Mit dem Lied „Ich bete an die Macht der Liebe“ 
wurde das Sommerfeſt des Kindergottesdienſtes geſchloſſen. 
Als ſich nun alles zum Heimweg rüſtete, ergriff der Be⸗ 
ſitzer Ewald Neubauer⸗Groß⸗Böſendorf das Wort, um 
namens der geſamten Gemeinde dem Pfarrhauſe den herz⸗ 
lichſten Dank auszuſprechen; denn das ſei die Stelle, von 
der aus die geſamte Arbeit für unſere Kinder ihren Aus⸗ 


Thorn. 


Ein herbes Geſchick entriß uns aus ſonnigen Ferien⸗ 
tagen heraus meine liebe, liebe Frau, unſere gute Mutti, 
Tochter und Schweſter, Frau 


Ruth Prowe 


5 geb. Stephan 
im 36. Lebensjahre. 
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Im Namen der Hinterbliebenen 
Werner Prowe. 


Die Beiſetzung hat in Thorn ſtattgefunden; es wird 
gebeten, von Beileidsbeſuchen abzuſehen. sau 


Für die Einmachezeit! 


Einmache⸗Pergament⸗Papier 
Glashaut (Cellophan) 


in Bogen vorrätig 


Flaſchenlack 
Jutus Ballis, Bapierbandlıng 


Gegr. Szeroka 34 Telef. 1469. 


Graudenz. 


Damen⸗ ssı2] Der Deutſchlatholiſche Geſellenverein Graudenz 
u. Herrenfeiſeur ladet alle deutſchen Volksgenoſſen zu dem 
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gang nimmt. Dann flammten die erſten Lichtlein in den 
Papierlaternen auf, nach den verſchiedenſten Seiten gingen 
die Kinder mit ihren Angehörigen beglückt nach Hauſe, ſie 
batten ihr Sommerfeſt gefeiert, auf das ſie ſich wochenlang 
gefreut und in eifrigem üben vorbereitet hatten. 

k Kamin, 3. Auguſt. Die Stadt beginnt mit dem Bau 

eines neuen Spritzenhauſes auf dem neuen Feuerwehrplag 
Ineben dem Übungsturm. 
h Neumark (Nowemiaſto), 4. Auguſt. Im Dorf Nawra 
gab der Altſitzer Görſki einen Schuß auf den 14 Jahre alten 
Landwirtsſohn Ludwig Bukowſki ab, der dem unglücklichen 
Knaben in den Leib drang. In hoffnungsloſem Zuſtand wurde 
er ins hieſige Kreiskrankenhaus geſchafft, wo er mehrere 
Stunden nach der Einlieferung verſtarb. 

r Pruſt (Pruſzez), Kreis Schwetz, 3. Auguſt. Sonntag 
abend, 11 Uhr, wurden aus dem Geſchäftsladen des hieſigen 
Fahrradhändlers Puhl drei neue Fahrräder ge⸗ 
ſtohlen. Die Spitzbuben entkamen mit ihrer Beute un⸗ 
bemerkt. 

sd Stargard (Starogard), 4. Auguſt. In Semlin ſind 
dem Schneider Cerowſki im Laufe von zwei Wochen auf 
rätſelhafter Weiſe drei Kinder und die Eh e⸗ 
frau geſtorben. Zwei weitere Kinder im ſchulpflichtigen 
Alter befinden ſich noch im Stargarder Krankenhaus. 

In der Ortſchaft Dabrowa im Kreis Stargard iſt der 
5jährige Broniſtaw kepek beim Baden ertrunken. 
; 


8 oe S „ N. 

h Strasburg (Brodnica), 3. Auguſt. In der letzten 
Kreisratſitzung wurde bekanntgegeben, daß die Ab⸗ 
ſchlußrechnung des Kreisausſchuſſes für das Wirtſchaftsjahr 
1936/37 einen Fehlbetrag von 8000 Zioty aufweiſt. Wie der 
Staroſt erklärte, iſt der Fehlbetrag durch die noch nicht er⸗ 
folgte Verrechnung mit der Sozialverſicherung, ferner durch 
die erteilten Unterſtützungen an die Arbeitsloſen uſw. ent⸗ 
ſtanden. Die Prüfungskommiſſion hat feſtgeſtellt, daß die 
Ausgaben zweckmäßig erfolgten. Nach einer längeren Dis⸗ 
kuſſion wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. darauf refe⸗ 
rierte Dir. Zuſki über den wirtſchaftlichen Zuſtand der 
Kreiskommunalſparkaſſe. Während in den Jahren 1931-35 
die Kapitalien abfloſſen, ſind zurzeit die Einlagen der 
Sparer wieder geſtiegen. Namens der Reviſionskommiſſion 
erſtattete der Delegierte Dembinſki ſeinen Bericht. Die 
Kaſſe war durch die vielen Abſchreibungen zugunſten der 
Schuldner faſt ruiniert. Der Reſervefonds ſchmolz beinahe 
völlig zuſammen. Dieſer mißliche Zuſtand iſt nun vorüber. 
Bei der letzten Bilanzabrechnung konnte eine Beſſerung 
feſtgeſtellt werden. Bargeld und Wertpapiere belaufen ſich 
auf 35000 Zloty; der unbewegliche Beſitz kann bis zu 40 000 
Zloty belaſtet werden, Akzeptationsbank 103 000 Zloty. 
Schlecht ſteht es mit den erteilten Anleihen. Von 75 000 
Zloty fließen Zinſen ein, aber von 284 000 Zloty erhält die 
Kaſſe keine Zinſen. Die Verluſte verteilen ſich: Verſchul⸗ 
dung des Großgrundbeſitzes etwa 53 000 Zloty, Kleingrund⸗ 
beſitz 22 000 Zloty, Handel und Gewerbe 115 000 Zkoty, 
andere Berufe 6600 Zloty, Nach einer langen lebhaften 
Debatte wurde einſtimmig Entlaſtung gegeben. Darauf 
wurde das neue Statut für die Kreiskommunalſparkaſſe 
genehmigt und das Schreiben des Wojewoden betr. Be⸗ 


ſtätigung des Zuſchlagsbudgets für 1936/37 zur Kenntnis 
genommen. Ferner faßte man den Beſchluß, zur Deckung 
von Fehlbeträgen eine Anleihe von 45 000 Z/oty, und zur 
Vergrößerung des Anlagekapitals der Kreisſparkaſſe eine 
weitere Anleihe von 45 000 Zloty aufzunehmen. 

— Tuchel (Tuchola), 3. Auguſt. Am letzten Sonntag, dem 
1. Auguſt, hielt die hieſige Schützengilde ihr diesjähriges 
Schützenfeſt ab, das trotz des unbeſtändigen Wetters noch gut 
beſucht war. Es errang mit 52 Ringen Bäckermeiſter Stre⸗ 
lecki die Königswürde, erſter Ritter wurde mit 51 Ringen 
Fleiſchermeiſter Goralewſki, zweiter Ritter mit 50 Ringen 
Maſchinenbauer Spitter. 

Geſtern nachmittag 5 Uhr wurde in Frankenhagen (Silno) 
der 7jährige Sohn des Fleiſchers Bryczynſki vom Auto des 
Bauunternehmers Szatkowſki⸗Tuchola tödlich über⸗ 
fahren. Der Knabe wollte vor der Tür der Eltern die 
Chauſſee vor einem ankommenden Fuhrwerk überqueren und 
rannte direkt ins Auto hinein. Der Tod trat auf der Stelle ein. 


Freie Stadt Danzig. 


Das Weltreiſeſchiff „Reliance“ auf Zoppot⸗Reede. 


Das Weltreiſeſchiff der Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
„Reliance“ ging auf der Rückreiſe von einer Nordland⸗ 
fahrt auf der Zoppoter Reede vor Anker, weil ſeine Fahr⸗ 
gäſte, 546 Amerikaner, das Weltbad und Danzig kennen 
lernen wollten. Nach einer Beſichtigung der Stadt ver- 
brachten die amerikaniſchen Gäſte den Abend in Zoppot, das 
ſich in das Feſtkleid der Beleuchtung des Seeſtegs und 
Großkurgartens geworfen hatte. Vom Dampfer aus, auf 
dem die Hamburg⸗Amerika⸗Linie geladenen Gäſten aus 
Danzig und Zoppot einen Empfang gab, bot die Zoppoter 
Küſte ein Bild feenhafter Beleuchtung. Bei dem Empfang 
wurden Trinkſprüche gewechſelt zwiſchen Direktor Holt⸗ 
huſen von der Hamburg⸗Amerika⸗Linie und Oberbürger⸗ 
meiſter Temp. 

Die „Reliance“ iſt 
groß. Sie iſt einſt als Tropenſchiff gebaut 
macht in jedem Jahr eine Weltreiſe. 


13jähriger Junge durch explodierende Rakete getötet. 


Im Rahmen eines großen Volksfeſtes, das am Sonn⸗ 
tag abend im Oſtſeebad Bröſen bei Danzig ſtattfand, 
wurde ein großes Feuerwerk abgebrannt, bei dem es einen 
tödlichen Unglücksfall gab. Ein 13jähriger Junge, Kurt 
Zoernack aus Lauental, der dem Feuerwerker beim Abbren⸗ 
nen half, wurde von einer unmittelbar über dem Erdboden 
explodierenden Rakete getroffen und getötet. Die Rakete 
war in ein Eiſenrohr geſteckt und iſt dort wahrſcheinlich 
explodiert, wobei ein Teil des Rohres dem Knaben den 
Kopf zerſchmettert hat. 4 

Außerdem erlitt bei dem Feuerwerk der Penſionär 
Sawatzki eine Pulververbrennung im Geſicht und an den 
Händen, ſo daß er ins Krankenhaus transportiert werden 


mußte. 


20 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
worden und 


o 
e 


Nie deutschen Audermeiſterſchaften. 


Seit Jahren hat kein deutſches Meiſterſchaftsrudern fo viele 
Überraſchungen gebracht als das diesjährige in Leipzig, bei dem 
keinerlei äußere Einflüſſe und Zufälligkeiten, die das Ergebnis 
hätten beeinfluſſen können, zu verzeichnen waren. Es herrſchte am 


Sonntag zeitweiſe etwas ſtark auftretender Gegenwind, aber keines \ 


der Boote war benachteiligt, und alle Kämpfe konnten reibungslos 
und muſtergültig durchgeführt werden. 

Die neuen Meiſter heißen: im Einer: Dr. Franz Weſthoff⸗ 
Berliner Ruderklub, im Doppelzweier: Renngemeinſchaft Schwein⸗ 
furt⸗Alemannia Berlin, im Zweier ohne: Hannoverſcher Ruderklub, 
Zweier mit: Frieſen⸗Berlin, Vierer ohne: Ruderriege Eſſen, Vierer 
mit: Renngemeinſchaft Wiking⸗Tib Berlin und Achter: Berliner 
Ruderklub. 0 

Das die Kämpfe einleitende Rennen im Vierer ohne Steuer⸗ 
mann brachte ſchon die erſte Überrafhung mit dem Sieg der Ruder⸗ 
riege Eſſen. Der neue deutſche Meiſter im Riemen⸗Zweier ohne 
Steuermann heißt Hannoverſcher Ruderklub. 

Zu einem verdienten Meiſterſieg kam Dr. Franz Weſthoff, der 


1997 zwei Starts und zwei Erfolge, im Alſterpokal einen und nun 


in der Meiſterſchaft, zu verzeichnen hat. Gegen den viel ſtärkeren 
Schweinfurter Kaidel, der bei dem Gegenwind eigentlich im Vorteil 
war, entwickelte Weſthoff durch ſtändige Angriffe und durch Nieder⸗ 
ringen des Schweinfurters eine ungeheure Energieleiſtung. Weſt⸗ 
bofß iſt auf Grund ſeines Erfolges ſofort zur Vertretung Deutſch⸗ 
lands nach Paris mit der Verteidigung des 1995 in Budapeſt von 
ihm errungenen akademiſchen Weltmeiſtertitels gemeldet worden. 

Von den acht gemeldeten Booten im Vierer mit Steuermann 
waren die beiden ſüddeutſchen im Vorlauf ausgeſchieden und der 
neugebackene Vierer⸗ohne⸗Meiſter, Ruderriege Eſſen, dem nichts 
geſchenkt worden war, konnte durch die Schwächung der Mannſchaft 
nicht mit eingreifen und gab auf. Den drei Berliner Vertretern, 
von denen der Club mit Volle und Dr. Buhtz als ausſichtsreichſter 
galt, ſetzten die Bernburger bis 1000 Meter, zeitweiſe führend, ſtark 
u. Die von Karlheinz Schulz trainierte Renngemeinſchaft Wiking⸗ 

ib, deren Schlagmann der frühere Mainzer Jugendruderer Kaps 
iſt, ſchlägt alle Angriffe des Berliner RC und der ſpäter erſt auf⸗ 
kommenden Berliner Renngemeinſchaft Frieſen 84 mit dem ſpäter 
erneut zu Meiſterehren gekommenen Olympia⸗Erſten Guſtmann⸗ 
Adamſki ab. Wohl laufen die Frieſen im S lußkampf auf, ſo daß 
es bedrohlich für die Wikingleute ausſieht. ieſe ſiegen aber doch 
mit einer Drittellänge und verweiſen die Favoriten vom Berliner 
RE, deren Arbeit bei der Stilumſtellung noch nicht flüſſig genug iſt, 
auf den dritten Platz. f 

Das Achterrennen war nach einem Fehlſtart vollkommen ein⸗ 
wandfrei durchgeführt. Frankfurt a. M. und Kiel hielten die Spitze 
bei ſehr hoher Schlagzahl. Berliner Ruderklub kam bei 400 Metern 
auf und lag bis 1500 Meter ſtets an der zweiten Stelle vor Wiking. 
Mehr und mehr ließen die Ruderer mit den grünen Blättern 
nach und mußten ſchließlich die leichten Breslauer Bratislaven und 
vorher ſchon Mainz an ſich vorbei ziehen laſſen. Bis auf eine halbe 
Länge hatte ſich die Germania zeitweiſe vorgeſchoben, konnte aber 
dieſen Vorſprung im Endgefecht nicht halten. Der Berliner 
Klubachter zeigte eine prachtvolle Leiſtung und iſt die beſte 
Vertretung, die Deutſchland bei den Fiſa⸗Meiſterſchaften in Amſter⸗ 
dam zu ſtellen vermag. 

Der Höhepunkt der Kämpfe und die größte Überraſchung zu⸗ 
gleich, die noch die Vorlaufergebniſſe übertraf, war der Ausgang des 
Meiſterſchafts⸗Achterrennens, in welchem der Ber- 
liner Ruderklub in einem Sechſerfeld Sieger wurde. Eine fabel⸗ 
hafte Leiſtung vollbrachte de Mannſchaft der Frankfurter RG Ger⸗ 
mania, die bis 150 Meter vor dem Berliner Ruderklub geführt hatte 
und mit einer halben Länge Abſtand den zweiten latz hinter 
Deutſchlands ſchnellſtem Achter, der 1987 nicht mehr Wiking⸗Berlin 
heißt, einnahm. Die Germania vermochte ſich mit N Längen vor 
den Vortagsſieger Mainzer Ruderverein zu ſetzen. Sie bewies 
damit, daß, wenn die beiden ſüddeutſchen Achter gleich ungeſchwächt 
in den Kampf ziehen, Frankfurt das ſchnellere Boot beſitzt. Wieder 
gelang es den Mainzern, die Wiking⸗Leute abzudrängen, diesmal 
ſogar mit einer Länge. Man iſt über das Verſagen des Berliner 
Wikings 7 er a m \ 

Ergebniſſe: Einer: 1. Berliner RE (Dr. Franz Weſthoff) 

2,5, 2. Schweinfurter RE Franken (Willi Kaidel) 8:32, 2, 


3. Tangermünder RC (Paul Seedorf) 8:42,4. — Vierer m. St.: 
15 eee Wiking⸗Turngemeinde Berlin (Ewert, Kauf⸗ 
mann, Knorr, Kaps; Winkler) 7:41,6, 2. Renngemeinſchaft Frieſen⸗ 
Geſellſchaft 84 Berlin 742,8, 3. Berliner RC 7:45, 4. RV Sturm⸗ 
vogel Leipzig 7:50,2, 5. NE Viktoria Bernburg 7:57,1. Ruderriege 
Eſſen bei 1000 Metern aufgegeben. — Zweier m. St.: 1. RB Frieſen⸗ 
Berlin (Guſtmann, Adamfki; Holſtein) 8:43,4, 2. Berliner RK 
Hellas (Tietz, Devantier; Wirtz) 8:49, 

Doppel⸗Zweier: 1. Renngemeinſchaft Schweinfurter Franken / 
Alemannia Berlin (Kaidel, Pirſch) 7:32, 2. Renngemeinſchaft Frank⸗ 
furter RC 84/ Germania (Timpe, Paul) 7:38, 3. RE Favorite Ham⸗ 
monia Hamburg (Schultz, Boeckmann) 7:45,6. — Zweier o. St.: 
1. Hannoverſcher RC 1850 (Melching, Hans Meyer auf der Heide) 
8:22,8, 2. RG Viktoria Berlin 8:36,99. Berliner RE Hellas bei 
1400 Metern aufgegeben. 5 . 

Vierer o. St.: 1. Etuf Eſſen 7:27, 2. I. Breslauer RV 7:27,5, 
3. Wiking⸗Berlin 8:15. 

Achter: 1. Berliner NE (Köslin, Fuglſang, Jakſtat, Brauns⸗ 
dorf, Charlé, Volle, Dr. Buhtz, Buſchmann; Neumann.), 2. Frank⸗ 
furter RG Germania 6:33,6 3. Mainzer RV 636,6, 4. RV Bratis⸗ 
lavia⸗Berslau 6:37,6, 5. RG Wiking⸗Berlin 6:39,5, 6. Erſter Kieler 
Ruderklub 62 6:50,1. 1 } 

Doppelvierer für Frauen (der Sieger erhält den Titel „Reichs⸗ 
fear 1. Frauen-RE Hannover 1925 (Meyer, Guſta Müller, 
Sophie Müller, Biſchoff; Würſtmacher) 4:28, 2. RE Obotrit Schwerin 
4:29,1, 3. Rudervereinigung Allianz Berlin 430,5, 4. Akademiſcher 
Ruderklub Breslau 4:32, 5. Hamburger Damen⸗Ruderklub 433,5, 
6. Frauen⸗RV Freiweg Frankfurt a. M. (Mannſchaft Haack) 4:44,7. 
— Gigdoppelvierer m. St. für Frauen (Stilrudern), der Sieger 
erhält den Titel „Reichsſieger“: 1. RC Wiking⸗Leipzig 6. Platz, 
2. RV ehemaliger Schülerinnen Rückertſchule Berlin 9. Platz, 
3. Berliner RC Aegir 15. Platz. 


Leichtathletiſches Treffen in London. 


Im Londoner White City⸗Stadion ſtanden ſich am Montag 
60 Leichtathleten aus 16 europäifhen und amerikaniſchen Ländern 
gegenüber. Die Teilnahme von nur zwei Deutſchen und vier Polen 
wird verſtändlich, wenn man die „Iſtaf“⸗Veranſtaltung von Sonntag 
im Olympiaſtadion in Berlin in Betracht zieht. Natürlich war es 
den dort Geſtarteten nicht möglich, am nächſten Tag — mit einigen 
Ausſichten auf Erfolg — Kämpfe mit Weltbeſten aufzunehmen. 

Von den beiden teilnehmenden Deutſchen fiel Müller im Stab⸗ 
hochſprung unerwartet gut aus. Nur der Öfterreicher Prokſch über⸗ 
traf ihn mit 4,08 Metern. Der favoriſierte Amerikaner mußte ſich 
mit einem dritten Platz zufriedengeben, obwohl Müller nur um 
einen Zentimeter (3,96) höher gekommen war. Schneider⸗ 
Polen war ſchon bei den Vorentſcheidungen abgefallen. 

Schröder vermochte im Diskus mit 57,96 Metern nur auf die 
dritte Stelle zu kommen, während der Amerikaner Carpentier mit 
59,58 Sieger wurde. 

Im Weitſprung hatte der Eſtländer Toomſalu nicht allzu viel 
rer Konkurrenten. Er wurde mit einem Sprung über 7,41 Meter 

eger. 

Schon bei 1,90 war niemand mehr mit dem amerikaniſchen 
Neger Cornelius Johnſon über die Latte gegangen. Wenn es 
auch nicht 2 Meter wurden, ſo muß ſeine Leiſtung von 1,95 auf 
europäiſchem Boden doch als ganz hervorragend bezeichnet werden. 

Der Speerwurf brachte dem Schweden Attervall mit 67,81 
Metern den Sieg. Der Deutſche Turczyk⸗ Polen konnte mit 
einem kaum mäßigen Wurf von 62,86 nur Vierter werden. 

Die drei engliſchen Meilen ſahen den Engländer Ward mit der 
Zeit von 14:28, vor Kelen⸗Ungarn in Front. Noji- Polen war 
nicht in beſter Form und wurde in 14733,8 nur Dritter. 

über 120 Yard Hürden ſiegte Englands Meiſter Finlay in 14,5. 

Die 220 Yard fielen in 21,7 an Ben Johnſon⸗Amerika. 

Der Ungar Kovacs konnte ſich dagegen im 440 Yard Hürdenlauf 
gut behaupten und wurde in 54,8 Sekunden Sieger. 

Eine engliſche Meile ſah Wooderſon in 415,8 vor dem Ungarn 
Szabo ſiegreich. San Romani, der gefürchtete amerikaniſche Mit⸗ 
bewerber, konnte hier nur Fünfter werden. 


Endlich ſollte Polen durch Kucharſki zu feinem einzigen Sieg 


kommen. Es wurde ein dramatiſcher Kampf. Nachdem über den 
erſten Teil er 800 Meter⸗Strecke der a Lanzi geführt hatte, 
übernahm ſpäter Eisberger⸗Oſterreich die Führung des Feldes. 
Auf den letzten hundert Metern gelang es Handley⸗England, ſich 
an die Siptze zu ſetzen. Niemand glaubte ihn mehr bedroht, als 
Kucharſki ſich in unerhörtem Endſpurt an ihn heranſchob und ihn 
auf den letzten 5 Metern überholte. Eine Sekunde nur betrug der 
Vorſprung Kucharſkis, der wohl das beſte Rennen ſeines Lebens 
gelaufen iſt. Seine Zeit — 1:52,8, 


Cramm verzichtet. 


Nach der überraſchenden Niederlage im Einzel gegen den 
jungen Auſtralier Bromwich hat der deutſche Tennismeiſter 
Gottfried v. Cramm wegen ſeines angegriffenen wc“ 
zuſtandes auch auf die Teilnahme anden Doppel pielen 
der deutſchen Tennismeiſterſchaften in Hamburg verzichtet. Daraus 
haben ſich einige Umbeſetzungen im Männer⸗Doppel ergeben. 
Heinrich Henkel hat als neuen Partner Hans Denker erhalten, mit 
dem er bereits die Meiſterſchaft 1935 gewonnen hat. Dettmer, der 
urſprünglich mit Denker ſpielen ſollte, bildet mit dem Jugoſlawen 
Mitic ein Paar, der Franzoſe Jaimain iſt mit Stingl und Eejnar 
mit Vodicka zuſammengetan worden. 

Am Dienstag, dem vierten Turniertage, wurden nur Doppel⸗ 
5 ausgetragen, die im allgemeinen den erwarteten Verlauf 
nahmen. 


Wieder neue Schwimmrekorde in Graudenz. 


Bei dem am Sonntag im ſtädtiſchen Baſſin ſtattgefundenen 
Wettſchwimmen errang den erſten Platz über 500 Meter (klaſſiſcher 
Stil) Gertrud Szumitowfka (Sotöl) in 9:47,8 (neuer pol⸗ 
niſcher Rekord). Drei neue pommerelliſche Rekorde 
ſtellte Janina Brendel (Sokol) über 100, 400 und 500 Meter in 
1:28, 7:43,5 und 9:44,9 (beliebiger Stil) auf. 


— ERREGER 
Pfitzner⸗Huldigung 


in der Zoppoter Waldoper. 


Generalintendant Hermann Merz hat wiederholt den großen 
deutſchen Tondichter Profeſſor Dr. Hans Pfitzner, München, 
in den Vordergrund des künſtleriſchen Intereſſes in Danzig 
gebracht. Pfitzner hat 1931 den Ring in der Zoppoter Wald⸗ 
oper dirigiert, in den Staatlichen Symphoniekonzerten wurden 
ſeine Werke geſpielt, er leitete das erſte Feſtkonzert der Wald⸗ 
oper in dieſem Jahr. Das zweite Feſtkonzert wurde ganz als 
Pfitzner⸗Abend ausgeſtaltet. Abgeſehen von ein paar kleinen 
Liedern von Lilo Martin brachte die Vortragsfolge nur Werke 
von Hans Pfitzner. Der Tondichter ſelbſt führte den Stab über 
das 130 Muſiker zählende Feſtſpielorcheſter. Erſte Sänger und 
Sängerinnen brachten Lieder Pfitzners vollendet zu Gehör. 
Der Abend war eine Huldigung der bedeutendſten deutſchen 
Naturbühne an das tonſchöpferiſche Genie Pfitzners und riß 
die Tauſende der Hörer zu ſtürmiſchen Beifallskundgebungen 
für den Komponiſten hin. 2 

Der Abend war windſtill und mild und ließ den ganzen 
Klangzauber Pfitznerſcher Tondichtung und Inſtrumentierung 
voll zur Geltung kommen. Es iſt kein Zufall, daß Pfitzner 
Eichendorff, den Dichter des deutſchen Waldes, beſonders gern 
vertont. „O, könnt ich mich niederlegen weit in den tiefſten 
Wald“. — Viktor Hos pach von der Staatsoper Wies⸗ 
baden brachte mit ſeinem weichen Bariton die „Klage“ er⸗ 
greifend zum Vortrag. „Ich ſteh im Waldesſchatten, wie an 
des Lebens Rand“ — wie überwältigend ſchön ſang es Inger 
Karen, deren überragende geſangliche und darſtelleriſche 
Wiedergabe der Kundry⸗ und Ortrud⸗Partien allen Beſuchern 
der diesjährigen Feſtſpiele unvergeſſen bleiben werden! „Wald⸗ 
wärts durch die Einſamkeit“ klingt es auch in dem Eichendorff⸗ 
lied „Nächtlich macht der Herr die Rund“, das Pfitzner und 
Inger Karen wirklich zum „Weckruf“ werden ließen. 

Und Walter von der Vogelweide begeiſtert Hans Pfitzner 
mit ſeinem Liebes⸗Meiſterlied „Unter den Linden bei der 
Heide“ zu einer kongenialen Vertonung, die Kammerfängerin 
Tiana Lemnitz von der Staatsoper Berlin mit glocken⸗ 
hellem Sopran mit großem Liebreiz mitreißend ſang. Es war 
ein wahrhaft großer Gedanke, Pfitzners Lieder und Melodien 
einmal im deutſchen Walde erklingen zu laſſen. Wie leuchteten 
die Farben des Tons in der Ouvertüre zum „Kätchen von 
Heilbronn“. u 

Im übrigen wurde geſpielt die Ouvertüre zu „Chrift- 
elflein“ und die Liebesmelodie aus der Oper „Das Herz“. 
An geſanglichen Vorträgen gab es weiter „Venus Mater“ und 
„Gretel“ (Tiana Lemnitz) Dietrichs Erzählung aus „Der arme 
Heinrich“ (Walter Großmann von der Staatsoper Berlin), 
„Wanderers Nachtlied“ (Inger Karen), „Der Trompeter“ 
(Viktor Hospach) und Minneleides Abſchied aus „Die Roſe 
vom Liebesgarten“ von Vera Manſinger (Staatstheater 
Danzig). g 

Die Soliſten wurden mit dem Komponiſten ſtürmiſch 


gefeiert. 
Friedrich Albert Meyer. 


Das ſtaatsgeführliche „Zicke⸗Zacke“. 


Die Grußform der Deutſchen war in den Fahren der 
politiſchen Irrungen und Wirrungen mancherlei Wandel 
und Schattierung unterworfen. Wer nun trotz der verſchie⸗ 
denen Variationen des Heilgrußes nicht das ſeine fand 
oder gar glaubte, auch im Gruß ſeine unpolitiſche Haltung 
zum Ausdruck bringen zu müſſen, grüßte mit „zicke⸗zacke, 
zicke-zacke, Heil, Heil, Heil!“ 

Das ſagte wenig, klappte aber meiſt gut und war der 
Ausdruck unpolitiſcher Heiterkeit. 5 

Wer hätte je geglaubt, daß diefe Grußform als poli- 
tiſch anrüchig gekennzeichnet werden könnte? Und noch 
mehr, wer könnte es glauben, daß eine Behörde ſich lächer⸗ 
lich macht durch Beſtrafung derer, die dieſe reichlich abge⸗ 
droſchene Grußart gebrauchen. 

Dies geſchah in der Tſchechei, wo eine Gruppe deut⸗ 
ſcher Sportler in entſprechender Stimmung, nichts Böſes 
ahnend, ſo grüßte. a 

Die Behörde erblickte darin nicht ſo ſehr einen deutſchen 
Gruß politiſchen Anſtriches, ſondern eine „phonetiſche Dar⸗ 
ſtellung des Hakenkreuzes“! Ob der Tiſch, von dem aus der 
Kadi dieſes Urteil verhängte, wohl rund war, um nicht durch 
ſeine vier Ecken vielleicht als plaſtiſche Darſtellung des ge⸗ 
fürchteten Hakenkreuzes zu gelten? 


Grenzſchutzgeſetz in Oberſchleſien. 


Das Amtsblatt der Wojewodſchaft Schleſien hat am 
Sonnabend zwei Verordnungen des Wojewoden veröffent⸗ 
licht, mit denen die Beſtimmungen des polniſchen Grenz⸗ 
ſchutzes am 15. Auguſt auch in Oberſchleſien in Kraft geſetzt 
werden. Nach der erſten Verordnung wird ein ſogenannter 
Grenzſtreifen von ſechs Kilometern Tiefe, von der 
Landesgrenze aus gerechnet, gebildet, in dem die bekannten 
perſönlichen Beſchränkungen Platz greifen. 

Die zweite Verordnung des Wojewoden bringt einige 
Erleichterungen in Grundſtücks⸗ und Gebäudeange⸗ 
legenheiten gegenüber den einſchneidenden Beſtimmungen 
des Grenzſchutzgeſetzes mit ſich. So wird u. a. die Be⸗ 
nutzung und das Pachten von Gebäuden für Wohnungs⸗ 
und Bureauzwecke in den Städten und einigen Orten mit 
Bädercharakter von der Genehmigungspflicht befreit. 
Die Genehmigungspflicht gilt auch nicht für das Pachten 
landwirtſchaftlich genutzter Grundſtücke bis zur Größe von 
einem Hektar und einer Höchſtlaufzeit der Pachtverträge 
bis zu ſechs Jahren, desgleichen nicht für Grundſtücke und 
Gebäude des Staates und Unternehmungen, an denen der 
Staat beteiliot id. 5 


Maſſenaufſtände in der Sowjetunion. 


In der ſowjetruſſiſchen Bundesrepublik Kaſakſtan 
iſt es nach in Warſchau eingetroffenen Meldungen vor 
einiger Zeit zu einem blutigen Aufſtand gegen die Sowjet⸗ 
herrſchaft Stalins und ſeine Anhänger gekommen. 

Der Aufſtand iſt durch Einſatz von GPU blutig 
unterdrückt worden. In Alma Ata, der Hauptſtadt 
Kaſakſtans, ſollen mehrere Tauſende von angeblichen 
Teilnehmern des Aufſtandes kurzerhand erſchoſſen 
worden ſein. Vor allen Dingen iſt dabei zu erwähnen, daß 
ſich viele Frauen unter den Hingerichteten befinden. Dieſe 
bewußte brutale Maſſenhinrichtung von Frauen im Sowjet⸗ 
regime iſt ein Novum in der Verfolgungstaktik der Gpu, 
die auch bei den Einzelverhaftungen in der letzten Zeit in 
ungewöhnlichem Maße Frauen dem Henker überlieferte. 

Nach anderen Meldungen iſt auch in der Tatareu⸗ 
republik eine ſeparatiſtiſche Revolution gegen die Diktatur 
Stalins ausgebrochen. Die Tataren, wie alle Südruſſen, 
beſonders ſtark religiöſen Bindungen unterworfen, ſollen 
den Heiligen Krieg gegen Moskau ausgerufen haben. 

Überhaupt ſoll in den ſüdruſſiſchen Sowjetrepubliken 
durch die verſtärkte Hungersnot der enteigneten Bauern 
die ſeparatiſtiſche Bewegung wieder von neuem entflammt 
ſein und zu lokalen Aufſtänden geführt haben. Nicht zuletzt 
haben auch die Kʒorruptionsſkandale der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Verwaltung die Erbitterung »der Bauernrepu⸗ 
bliken bis zum zußerſten getrieben. 

55 000 Zwangsarbeiter in Freiheit geſetzt. 

Ein Beweis beſonderer Milde gegenüber der bemitleidens⸗ 
werten Klaſſe von Menſchen. die in Sowjetrußland zur 
Zwangsarbeit verurteilt ſind, hat der Rigaer Bericht⸗ 
erſtatter der „Times“ entdeckt. Zur Feier der Fertigſtellung 
des Moskau⸗ Wolga⸗ ⸗Kanals — bei dem übrigens nach ande—⸗ 
ren Meldungen inzwiſchen die Waſſerhaltung nicht funktio⸗ 
nieren ſoll, weshalb den für die Bauleitung Verantwort⸗ 
wortlichen der übliche Sabotageprozeß gemacht wird — 
haben die Sowjetbehörden von den dabei beſchäftigten 
200 000 Zwangsarbeitern angeblich 55 000 in Freiheit 
geſetzt. Das iſt nach der Verſicherung der „Times“ ſchon 
der zweite, diesmal größere Fall von ſowjetruſſiſcher 
„Milde“. Denn nach der Beendigung des Kanalbaues 
zwiſchen dem Weißen Meer und der Oſtſee ſeien von den 
dort beſchäftigten 60 000 auch ſchon über 12000 begna⸗ 
digt worden. Diesmal aber ſcheint ſich die ſowjetruſſiſche 
Menſchlichkeit geradezu ſelbſt übertroffen zu haben, denn 
die Freigelaſſenen werden nicht nur gratis und franko in 
Diſtrikte befördert, wo ſich ihnen Arbeitsgelegenheit bieten 
ſoll, ſondern ſie bekommen obendrein noch einen Bonus 
von 100 bis 500 Rubel und eine Empfehlung an die Arbeits⸗ 
beſchaffungsbehörden, ſie nach Möglichkeit unterzubringen. 
Wenn man bedenkt, was für eine enorme Kaufkraft in den 
genannten Rubelſummen ſteckt, ſo wird man den Sowjets 
wenigſtens inſoweit Überzeugungstreue beſcheinigen müſſen, 
als ſie mit der Bemeſſung des Bonus kapitaliſtiſche Aus⸗ 
ſchreitungen der einzelnen von ihm Betroffenen wohl mit 
ziemlicher Sicherheit verhindert haben. Man weiß, daß es 
ſich bei den Zwangsarbeitern nur in einem winzigen Bruch: 
teil der Fälle um kriminell Verurteilte handelt; der weit⸗ 
aus größte Teil von ihnen verdankt ihr paradieſiſches Da⸗ 
ſein entweder der einfachen Tatſache, daß ſie früher einmal 
einem bürgerlichen Stand angehört haben, oder der immer- 
hin ſelbſtverſtändlichen Erſcheinung, daß ſie als ſogenannte 
Kulaken die Kollektivierung in der Landwirtſchaft nicht 
mit dem vorgeſchriebenen Eifer betrieben haben. 

Das ſind die Leute, die nun nach der Meinung der 
„Times“ von den Sowjetbehörden ſo mit Milde behandelt 
werden, woraus man nur ſchließen kann, daß die engliſchen 
Anſprüche an ſowjetruſſiſche Menſchlichkeit bemerkenswert 
beſcheiden ſind. Eine Zähre widmet das Londoner Blatt 
dann noch dem vermeintlichen Recht von 150000 Zwangs⸗ 
arbeitern, die nun anderwärts am Marinſky⸗Kanal bei 

Leningrad oder am Wolga-Don⸗Kanal weitere Verwendung 
finden ſollen. Der naive Leſer gewinnt den Eindruck und 
ſoll das anſcheinend auch, daß dieſe 150 000 den ganzen Reit 
des finſteren ſowjetruſſiſchen Zwangsarbeitskapitels dar⸗ 
ſtellen. In Wahrheit gibt es über die tatſächliche Zahl 
dieſer Unglücklichen überhaupt keine amtlichen Angaben. 
Aber zuverläſſige Schätzungen laſſen auf Millionen⸗ 
ziffern ſchließen. Und es iſt bekannt, daß eine weſent⸗ 
liche Aufgabe der ſowjetruſſiſchen Behörden darin beſteht, 
Fragen der Arbeiterbeſchaffung auf dem Wege der ein⸗ 
fachen Verſchickung zur Zwangsarbeit ebenſo gründlich wie 
wohlfeil zu löſen. Wenngleich wohl die „Times“ ſich ſogar 
in der überſchrift in Sowjetmilde (ſoviet elemeney) gefällt, 
ſo iſt das beſtenfalls eine Ahnungsloſigkeit, um die ſie bei 
ihren ſonſtigen Anſprüchen kaum zu beneiden iſt. 


Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ aus Mos⸗ 
kau hat die Verhaftungswelle in der Sowjetunion nunmehr 
einen ihrer Höhepunkte in der Verhaftung des aus der 
ungariſchen Rätezeit berüchtigten Kommuniſten Bela 
Khun gefunden. Die Verhaftung, über deren Gründe vor⸗ 
erſt nichts geſagt wird, ſoll auf Befehl Stalins vorgenom⸗ 
men worden ſein. Khun hat bekanntlich in den erſten Tagen 
des ſpaniſchen Krieges eine führende Rolle bei der Be⸗ 
ſchaffung des notwendigen Menſchen⸗- und Kriegsmaterials 
für die ſpaniſchen Bolſchewiſten geſpielt. Mit Bela Khun 
wurden etwa 15 andere führende Kommuniſten feſtgenom⸗ 
men. Unter ihnen ſoll ſich unter anderem auch der Kom⸗ 
miſſar für das Juſtizweſen, Krylenko, befinden. Die 
K 0 des Kommiſſars für das Landwirtſchaftsweſen, 

Chernow, und zahlreicher führender Abteilungsleiter im 
Arbeitskommiſſariat wurde beſtätigt. 

Nach weiteren Meldungen aus Moskau ſoll im übrigen die 
Verhaftungswelle in Sowjetrußlond auch wieder einmal auf 
die Kürche übergegriffen haben. Am Freitag wurde in der 
Ukraine in Orel der Biſchof Nikitifor verhaftet mit 15 anderen 
Geiſtlichen. Gleichzeitig mit den Prieſtern ſollen auch 15 
Laien ſeſtgenommen worden fein. Den Verhafteten wird in 
der Hauptſache vorgeworfen, daß ſie verſucht haben ſollen, die 
altruſſiſche Kirche wieder zu beleben. 


Moskau, 3. Auguſt. Amtlich wird bekanntgegeben, 
daß zum Volkskommiſſar für das Geſundheitsweſen der 
Sowjetunion M. P. Boldyrew ernannt worden iſt. 

Dabei verlautet nichts über das Schickſal ſeines Vor⸗ 
gängers Kaminſki, den hartnäckige Gerüchte bereits ſeit 
einiger Zeit zu den Verhafteten zählten. Die Ernennung 
Boldyrews läßt keinen Zweifel mehr darüber beſtehen, daß 
Kaminſki endgültig in Ungnade gefallen iſt. Kaminſki 
iſt damit bereits der vierte Volkskommiſſar, der ſpurlos 


von der Bildfläche verſchwindet, deſſen Stellung ſtill⸗ 
ſchweigend ein anderer einnimmt, ohne daß über die Amts⸗ 
enthebung des Vorgängers auch nur die geringſte Be⸗ 
merkung erfolgte. 


Der Maſſenſchlächter. 


Stalin hat nun auch Bela Khun verhaften laſſen, 
den einſtigen roten Diktator Ungarns, der ſich dort und 
ſpäter als bolſchewiſtiſcher Regierungskommiſſar in der 
Krim und Maſſenſchlächter doch eigentlich wirklich „Ver⸗ 
dienſte“ um die revolutionäre Weltbeglückung nach Mos- 
kauer Rezept erworben hat. Aber fo find dieſe blutigen 
Deſpoten. Einer vernichtet den anderen und es kommt 
immer nur darauf an, wer gerade die Hand an der Maſchine 
der Macht hat. 

Bela Khun, der heute 52 Jahre alt iſt, ſtammt aus einem 
kleinen ſiebenbürgiſchen Neſt. Dort wurde er als Sohn 
eines jüdiſchen Dorfnotars geboren. Wie das Menſchen 
ſeiner Raſſe eigen iſt, geriet er ſchon jung in das Fahr⸗ 
waſſer der zerſetzenden radikalſozialiſtiſchen Bewegung, für 
die er ſich journaliſtiſch betätigte. Bald nach Beginn des 
Weltkrieges kam er in ruſſiſche Gefangenſchaft 
und dort unter den Einfluß ruſſiſcher Revolutionäre. Nach 
dem Sturz des Zarentums trat er in Verbindung mit Le⸗ 
nin und der übertrug dem kleinen Juden, der weder in 
ſeiner Erſcheinung noch in ſeinem Denken etwas Soldati⸗ 
ſches an ſich hat, ein Kommando in der Roten Armee. Es 
kam Lenin allerdings weniger darauf an, kriegeriſche Taten 
an ihm zu erleben als vielmehr darauf, daß Bela Khun 
unter den ungariſchen Kriegsgefangenen bolſchewiſti⸗ 
ſche Propaganda betrieb. Das tat er mit Raffinement. 

Im November 1918 ſchickte ihn ſein Moskauer Auftrag⸗ 
geber nach Ungarn und dort organiſierte er die Kommu⸗ 
niſtiſche Partei. Er wurde zwar im Februar 1919 ver⸗ 
haftet, benutzte die Gelegenheit aber, im Gefängnis ein 
Bündnis mit den Führern der Sozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei abzuſchließen. Als er frei wurde, rief er am 21. März in 
Budapeſt mit ſeinen kommuniſtiſchen und ſozialiſtiſchen Ge⸗ 
folgsleuten die „Diktatur des Proletariats“ aus 
und gründete eine „Räterepublik“, deren leitender Kopf er 
als Volkskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten war. 
en Herrlichkeit der Räteregierung dauerte bis zum 

Auguſt. Die wenigen Wochen genügten aber für Bela 
an um ein blutiges Schreckensregiment zu 
führen. Vor den anrückenden ungariſchen Fronttruppen 
unter Admiral Horthy brach das Bolſchewiſtenregime zu⸗ 
ſammen, Khun floh nach Wien und ging 1920 nach Sowjet⸗ 
rußland, ſeiner geiſtigen Heimat. Dort hat man ihn einige 
Zeit lang als Regierungskommiſſar nach der Krim ge⸗ 
ſchickt mit dem Erfolg, daß er 


in kurzer Zeit 60—70 000 Menſchen mit Maſchinen⸗ 
gewehren hinrichten ließ. 


Ob dieſer Heldentat ziert ein hoher Sowjetorden 
ſeine Bruſt. 

Moskau hat Bela Khun dann in der Komintern be⸗ 
ſchäftigt. Dort leitete er die Abteilung Weſteuropa. 


n e een g, ß plaudern aus. 
Die Zuftände an der rot⸗ſpaniſchen Front. 


Spaniſche Bolſchewiſtenblätter teilen mit, daß in den 
letzten drei Monaten im Gebiet zwiſchen Mabrid und Va⸗ 
lencia 350 Deſeurtenre erſchoſſen worden ſeien, die 
ſich vor dem Frontdienſt gedrückt hätten und im Hinterland 
durch Kritik an den Maßnahmen der Valencia⸗„Regierung“ 
Panikſtimmung unter den nen vom Ausland angekommenen 
Freiwilligen hervorriefen. 

Die rotſpaniſche Preſſe behauptet, unter den Erſchoſſenen 
hätten ſich auch ſolche . der Internationalen Bri⸗ 
gaden befunden, die aus Oſterreich und Deutſchland gekom— 
men waren. Weiter heißt es, 130 Mann ſeien außerdem 
wegen Plünderung erſchoſſen worden. Sie hät⸗ 
ten u. a. Madrider Flüchtlinge auf dem Wege nach Valencia 
planmäßig ausgeplündert. 

Ein reichsdeutſcher Preſſevertreter hatte Gelegenheit, 
hinter der Front eine Reihe von überläufern zu befragen, 
die ſich in das Lager der Nationalen gerettet hatten. Sie er⸗ 
zählten von den Erlebniſſen, die ſie veranlaßt hatten, 
auf Seiten der Roten zu kämpfen, und warum ſie ihr Heil 
in der Flucht ſuchten. Auch Gefangene waren darunter. 


Der in den letzten Kämpfen bei Villanueva de la Ca- 


nada zu den Nationalen übergelaufene zwanzigjährige ju⸗ 
goflawiſche Student Rauter Duſau berichtete u. a. 
folgendermaßen: Ich bin über Deutſchland nach Paris ge⸗ 
langt, wo ich urſprünglich in die Fremdenlegion eintreten 


wollte, von dort über Marſeille nach Barcelona und dann 


weiter über Valencia nach Albaceta, wo ich eine militäriſche 
Ausbildung erhielt. 
Darauf wurde ich der 1. Kompanie des Bataillons 
Dimitroff der 15. Brigade zugeteilt. 


Da das Eſſen unerträglich ſchlecht war und wir 


keinerlei Geld bekamen, im übrigen ſehr ſchlecht behandelt 
wurden, war die Stimmung unter uns ſehr gereizt. Der 
politiſche Kommiſſar Tabakoff, ein Bulgare, ſprach zur ge⸗ 
ſamten Brigade und bedrohte alle diejenigen, die ſich wei⸗ 
gerten, mit anzugreifen, mit ſofortiger Erſchießung. Beſon⸗ 
ders ſcharf ging man gegen die Spanier vor, die ſicherlich 
übergelaufen wären, wenn ſie nicht Angſt gehabt hätten, 
beim Mißlingen des Planes erſchoſſen zu werden. Ich habe 
ſelbſt geſehen, wie auf dieſe Art drei Spanier erſchoſſen 
wurden. Dann hatte ich ein entſetzliches Erlebnis. 
innahme von Villanueva erſchoſſen die Roten 
. Kinder und Mädchen, 

Gefangene, die in den Schützengräben waren und 
De Ener der herauskommen mußten. Letztere 
wurden in den Rücken geſchoſſen, nachdem man ſie fünf bis 
ſechs Schritte hatte gehen laſſen. Andere wiederum wurden 
an die Wand geſtellt und erſchoſſen, nachdem man ihnen 
Ausſagen abgepreßt hatte. Alles dieſes flößte mir einen 
derartigen Abſcheu gegen die Roten ein, daß ich beſchloß, 
zu den Nationalen überzulaufen. 

Auch bei anderen befragten Überläufern und Gefange⸗ 
nen finden ſich immer die gleichen Feſtſtellungen: Schlechtes 
Eſſen, ſchlechte Behandlung, geringer Sold bei hohen 
dienſtlichen Anforderungen. 

Bemerkenswert ſind noch die Erlebniſſe des ledigen 
18jährigen Schloſſers Fritz Riegler aus Pundingen bei 
Graz, der bei Villanueva von den Nationalen gefangen⸗ 
genommen wurde. Er erzählte u. a.: „Da ich keine Arbeit 
hatte, folgte ich einer Anwerbung nach Sowjetſpanien. Von 
Graz aus reiſte ich über die Schweiz nach Paris und dann 
weiter mit einem Zug, mit dem etwa 30 bis 35 andere Leute 
zur Grenze gebracht wurden. Ohne Schwierigkeiten ge⸗ 
langten wir zu Fuß nach Sowjetſpanien. Der weitere Weg 


Tee 


gelegt. 


1936 tauchte er in Spanien auf, um dort den roten Feldzug Br 
gegen General Franco zu organiſieren. In ihm ver⸗ 14 
körpert ſich das Wort Ribbentrops, daß es ohne die 
Sowjetunion keinen Bürgerkrieg in Spanien gäbe. 


Und nun wird dieſer feine jüdiſche Meuchelmörder, der | 
den Tod von Zehntauſenden unſchuldigen Menſchen auf dem | | 
Gewiſſen hat und der mit dem Blut jeiner Opfer den Be⸗ 14 
fähigungsnachweis für das bolſchewiſtiſche Henkerhandwerk 15 
erbrachte, von Stalin kurzerhand verhaftet. Die hiſtoriſche 
Gerechtigkeit geht manchmal wunderliche Wege. Sie be⸗ 
dient ſich mitunter des ſchnöden Undanks, um die geſchän⸗ 
dete Menſchheit zu rächen. 


Sowjet⸗Armeeführer verhaftet. g 


Über die neue „Reinigungsaktion“ in Sowjetrußland |} 
berichtet der „Matin“, in den letzten Wochen ſeien zu⸗ 
ſammen mit Admiral Viktorow, dem Führer der Sowjet⸗ | 
flotte in Oſtaſien, nicht weniger als vier Komman⸗ 
deure militäriſcher Diſtrikte der Roten Armee, ferner fünf 
Kommandeure von Armeekorps, 12 Brigadegenerale, 
mehr als 100 Oberſten und ungefähr 2000 Offiziere 
unterer Dienſtgrade verhaftet worden oder „verſchwunden“. 

Wie das Blatt weiter zu berichten weiß, ſoll Marſchall 
Woroſchilow „aus Krankheitsgründen“ ſeinen Rücktritt 
als Mitglied der „Reinigungskommiſſion“ in der Armee, 
der ſogenannten Troika, erklärt haben. Nach einer Meldung | 
des „Excelfior” geht das Gerücht um, daß auch der Führer 
der ſogenannten „Unabhängigen Flugpolizei“ Chripine 
verhaftet worden ſei. Auch der Direktor der militäriſchen 
Flugakademie, General Pomerantſew, ſei feſtge⸗ 
nommen. 


| 
Yimitroffs „einheitliche Arbeiterpolitil. | 


Moskau, 31. Juli. (Oſt⸗Expreß.) Im Hinblick auf die 
ſpaniſche Frage hält Dimitroff es für notwendig, in 
der offiziellen Zeitſchrift der Komintern wiederum auf „die 
Herſtellung einer internationalen Einheitsfront der Werk⸗ | 
tätigen“ zurückzukommen, ein Plan, mit dem die Komintern 7 
ſich bekanntlich gerade in letzter Zeit immer wieder be⸗ | 
ſchäftigt hat. Dimitroff erklärt, daß „eine ungeheure ö 
hiſtoriſche Veranwortlichkeit auf denen liegt, . 
von denen jetzt die Beſchlußfaſſung der ſozialiſtiſchen Ar⸗ | 
beiter⸗Internationale und der Gewerkſchafts⸗Internationale | 
abhängt“. Es gebe keine Entſchuldigung für Verſuche, die 
Organiſierung eines gemeinſamen Vorgehens des inter⸗ | 
1 
| 
N 
1 


nationalen Proletariats in der ſpaniſchen Frage zu ver- 
hindern. Die einheitliche Zuſammenfaſſung aller Kräfte 
des internationalen Proletariats müſſe und werde gelin⸗ 
gen. Wenn es ſich bei dieſen Auslaſſungen auch um die 
Wiederholung mehrfach vorgebrachter Phraſen handelt, ſo 
muß im Auge behalten werden, daß natürlich gleichzeitig 
von der Komintern alles getan wird, um die Worte in 
Taten umzuſetzen. 
—ů — 


wurde teils mit Laſtwagen, teils mit der Eiſenbahn euren 
Die Ausbildung erfolgte in Madrigueras am Ma⸗ 
ſchinengewehr, Marke Colt. 
Die Ausbilder waren deutſche Emigranten. 

Von Madrid wurde ich in die Nähe von Villanueva gebracht, 
wo ich bei der 13. Brigade, Bataillon Tſchapajeff, der Ma⸗ 
ſchinengewehrkompanie zugeteilt wurde. Als Ausrüſtung 
erhielten wir Handgranaten und Gasmasken. An Auslän⸗ 
dern waren vor allem Amerikaner, Tſchechen und 
Oſterreicher vorhanden. Nach der Einnahme von Vil⸗ 
lanueva habe ich den Befehl bekommen, mit einer Infan⸗ 
teriekompanie zwei Häuſer zu nehmen, die noch ſtark von 
Nationalen beſetzt waren. Als ich abends den Befehl er⸗ 
hielt, Eſſen zu holen, wurde ich von dem Trupp abgeſchnit⸗ 
ten und mit einem Franzoſen und einem Italiener gefan⸗ 
gengenommen.“ 


General Francos Sympathie für Polen. 


Die Warſchauer Preſſe veröffentlicht folgende Nachricht: 


„Durch das Gericht der Nationalregierung in Spanien 
wurde der Lodzer Bruno Zandberg ſeinerzeit zum 
Tode verurteilt, jedoch infolge einer diplomatiſchen 
Intervention des polniſchen Außenminiſteriums be⸗ 
anadigt Dieſes hat am Montag ein von General 
Franco eigenhändig unterſchriebenes Schreiben erhalten, in 
dem der General mitteilt, daß er der Bitte der Polniſchen 
Regierung ſtattgebe und, um ſeiner Sympathie für Polen 
Ausdruck zu verleihen, Bruno Zandberg begnadigt. Von 
dieſer Entſcheidung des Generals Franco hat das Außen⸗ 
miniſterium die Familie Zandberg in Lodz in Kenntnis 
geſetzt.“ 

Dem „Kurjer Bydgoſki“ ſcheint vor allem die 
„diplomatiſche Intervention des polniſchen Außen⸗ 
miniſteriums“ unverſtändlich. Der Jude Zandͤberg habe 
Polen verlaſſen und ſei in die bolſchewiſtiſche Armee in 
Spanien eingetreten, um ſich dann in die Etappe der 
Truppen des Generals Franco durchzuſchmuggeln und dort 
eine Diverſionsarbeit zu betreiben. Allein durch die Tat⸗ 
ſache, daß er in eine fremde Armee eingetreten iſt, habe er 
auf Grund der polniſchen Verfaſſung aufgehört, polniſcher 
Staatsbürger zu ſein. In dieſem Fall ſei die polniſche 
Intervention nicht am Platz geweſen. Der „Kurjer 
Bydgoſki“ freut ſich ſehr, daß General Franco Polen Sym⸗ 
pathien erweiſt, ihn betrübt aber die Form, in welcher dieſe 
Sympathie ihren Ausdruck gefunden hat. 

Die jüdiſche Preſſe berichtet, daß die Polniſche Regie⸗ 
rung an General Franco die Bitte gerichtet habe, Zandͤberg 
die Ausreiſe nach Polen zu geſtatten. Dazu ergreift der 
nationaldemokratiſche „Warſzawſki Dziennik 
Narodowy“ das Wort, der folgendes ſchreibt: „Wenn 
auch in dieſer Beziehung „die Bitte der Polniſchen Regie- 
rung“ von Erfolg gekrönt ſein wird, ſo wird ſich die ganze 
polniſche öffentliche Meinung ſagen, daß dies zuviel des 
Guten wäre. Die polniſche Diplomatie habe andere Auf⸗ 
gaben als Juden zu retten nud nach Polen zu importieren, 
die auf tauſende Arten ſich bemühen, der Militärdienſt⸗ 
pflicht in der polniſchen Armee zu entgehen, aber aus 
eignem Willen den ſpaniſchen Bolſchewiſten helfen wollen. 
Es ſei kaum zu glauben, daß der vom Galgen gerettete 
Jude Zandberg nach ſeiner Rückkehr nach Polen die kom⸗ 
muniſtiſche Arbeit einſtellen würde. Angeſichts all dieſer 
Tatſachen ſei die polniſche diplomatiſche Intervention in 
der Tat unverſtändlich. 
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Miiſchaftäche Nundſchau. 


22 Länder der Welt 
bauen an der Milchwirtſchaftlichen Ausſtellung. 


P. M. W. Nicht nur Blut iſt ein ganz beſonderer Saft, wie es 
im „Fauſt“ heißt, ſondern auch Milch verdient dieſe bedeutungsvolle 
Herausſtellung. Als „Urnahrung“ iſt ſie in allen Ländern der Welt 
in roher und verarbeiteter Form eines der allerwichtigſten Nah⸗ 
rungsmittel. Und dieſer Bedeutung entſpricht durchaus die Tat⸗ 
ſache, daß ſich die Milchwirtſchaft der ganzen Welt im Auguſt 


dieſes Jahres in Berlin zu gemeinſamer Arbeit auf dem 


Milchwirtſchaftlichen Weltkongreß zuſammenfinden will, deſſen 
Mittelpunkt eine internationale Milchwirtſchaftsausſtellung bilden 
ſoll. Beide Veranſtaltungen werden in Berlin durchgeführt. Rund 
um den markanten Funkturm, einem Symbol des techniſchen Fort⸗ 


ſchritts in Deutſchland, befinden ſich die großen Hallen, in denen 


jetzt bereits mit dem Aufbau der Internationalen Milchwirtſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung begonnen wurde. 


22 Staaten der Welt haben ihre Beteiligung dazu bereits an⸗ 


gemeldet, ja, ſie ſind zum Teil ſchon dabei, ihre Bauten für die 


internationale Länderſchau in einem der Ehrenhalle angegliederten 
modernen Gebäude zu errichten. Dieſe Länderſchau wird die Ent⸗ 
wicklung und die Bedeutung der Milchwirtſchaft in den einzelnen 
Ländern ſo umfaſſend wie möglich veranſchaulichen, zumeiſt mit 
einem Querſchnitt durch die eigene Milcherzeugung und Milch⸗ 
verwertung. Die in unmittelbarer Nachbarſchaft befindliche Sonder⸗ 
ſchau „Die Milchwirtſchaft in der Weltwirtſchaft“ ſtellt für die All⸗ 
gemeinheit verſtändlich die Auswirkungen auf die nationale und 
internationale Wirtſchaft heraus und vermittelt Eindrücke von dem 
überraſchend großen Umfang der eingegliederten Induſtriezweige. 
Die ungeheuren Werte, die bei der Verwendung von Milch und 
Milcherzeugniſſen in der Weltwirtſchaft umgeſetzt werden, ſind der 
Allgemeinheit merkwürdigerweiſe gar nicht ſo bekannt, wie ſie 
es eigentlich ſein ſollten. Ein guter Gedanke alſo, wenn die Aus⸗ 
ſtellung auch mi: einer „Schau der Propaganda und Aufklärung 
über Milch und Milcherzeugniſſe“ an die einzelnen Beſucher heran⸗ 
tritt. Die Aufgabe wird dabei durch einen Überblick über die Werbe⸗ 
methoden eines jeden Landes erfüllt, wobei ſich gleichzeitig Gelegen⸗ 
heit gibt, auch das Verbraucherpublikum mit der Struktur der 
Milchwirtſchaft aller beteiligten Länder vertraut zu machen. In 
gleicher Abſicht, aber mit völlig anderen Mitteln wirbt die Sonder⸗ 
ſchau der Ausſtellung „Die Milch in der Kunſt und Kultur der 


Völker“ in einer weiteren Halle. 


Zur Darſtellung dieſer Themen allein werden ſchon mehrere 
der großen Berliner Ausſtellungshallen gebraucht. Den größten 
Teil der Ausſtellung dürfte jedoch die Internationale Induſtrie⸗ 
ſchau einnehmen, für die bereits die führenden Molkereimaſchinen⸗ 
fabriken und Firmen des In⸗ und Auslandes — ſchon jetzt find 
mehr als 150 Ausſteller gemeldet — hier alle Maſchinen und Geräte, 
Hilfsmittel und Unterſuchungsapparate einbauen, die für die 
Milchgewinnung, die Milchbearbeitung und die Milchverarbeitung 
gebraucht werden oder die mit der Herſtellung und Verteilung von 
Milcherzeugniſſen in Zuſammenhang ſtehen. An alle die Beſucher, 
die in erſter Linie Verbraucher ſind, wenden ſich verſchiedene Lehr⸗ 
ſchauen, die durch praktiſche Vorführungen einen Einblick in die 
durchaus nicht allgemein bekannten Vorgänge der Buttergewinnung 
und der Käſebereitung vermitteln werden. Selbſtverſtändlich gehört 
dazu auch eine Milchkoſtſtelle, die ſicherlich genau ſoviel Zuſpruch 
haben dürfte, wie die in München auf der Reichsnährſtand⸗Aus⸗ 
ſtellung. Auch dem Hauptſpender in der „Urnahrung“, der Kuh, 
wird ein beſonderer Platz eingeräumt werden. Innerhalb des 
Funkturmgartens führt der Reichsnährſtand die Ausleſe der beſten 
deutſchen Milchkühe vor. Dieſe Vielfalt der Ausſtellung läßt ſchon 
letzt die Vorausſage zu, daß auch dieſe umfangreiche und inhaltsvolle 
Schau ſich des größten Intereſſes der Beſucher erfreuen dürfte. 


Der Walfiſch als Fettquelle. 


Auf dem Reichstreffen der deutſchen Chemiker hielt 
P. L. Fauth, Wiesbaden, einen aufſchlußreichen Vortrag, 
dem die folgenden Angaben entnommen ſind: 


Die Rohſtoffe für die Ol⸗ und Fetterzeugung liefern: 
1. Die Landwirtſchaft durch Anbau von Ölfaaten, 
2. die Tierzucht durch Aufzucht und Maſt von Tieren, 
3. die Verarbeitung von Fiſchen und Seeſäugetieren. 


Von den letzten intereſſiert in erſter Linie der Blauwal; er hat 
ein Durchſchnittsgewicht von etwa 70 Tonnen und liefert etwa 23 bis 
25 Tonnen Rohöl. Um die gleiche Menge Ol aus Olſaaten zu 
gewinnen, benötigt man etwa 150 Tonnen Sojabohnen oder 
60 Tonnen Erdnüſſe oder Raps. Zur Gewinnung der gleichen Fett⸗ 
menge aus Landtieren ſind etwa 460 bis 500 Schweine mit einem 
Schlachtgewicht von 150 Kilogramm je Schwein erforderlich. 


Beim Walfang kommen die in der Landwirtſchaft und Tierzucht 
für Anbau und Bearbeitung bzw. für das Jungtier und die Auf⸗ 
zucht uſw. entſtehenden ſehr erheblichen Koſten in Wegfall, außerdem 
aber ſind die Koſten für den Fang des Wales weſentlich niedriger 
als die Sammel⸗, Transport⸗ und Ernte⸗ bzw. Schlachtkoſten in 
Landwirtſchaft und Tierzucht. Der Walfang war daher immer ein 
ſehr ergiebiges Geſchäft und er wird es bleiben. Die Walfang be⸗ 
treibenden Geſellſchaften müſſen nämlich die erheblichen Pro⸗ 
duktionskoſten, die der Landwirtſchaft und Tierzucht erwachſen, extra 
verdienen, andernfalls würde der Weltfettmarkt in Unordnung 
geraten. Die Jahre 1929 und 1930 haben dafür ein Beiſpiel gegeben. 
In dieſen Jahren wurden außergewöhnlich große Mengen Walöl 
erzeugt, für die der Markt nicht aufnahmefähig war und die daher 
den ganzen Weltmarkt in Fettrohſtoffen erſchütterten. Der Preis⸗ 
ſturz der Olſaaten und der tieriſchen Fette führte zu wirtſchaftlichen 
Kataſtrophen. 


Die Meere ſind frei. Sie ſind die einzige Kolonie, 
über die Deutſchland zurzeit verfügt. 


Wenn alſo der Walfang die billigſten Fettrohſtoffe liefert und dieſe 
in der einzigen deutſchen Kolonie zu gewinnen ſind, ſo kann die 
Frage, ob Deutſchland Intereſſe daran hat, ſich am Walfang zu 
beteiligen, nicht anders als mit ja beantwortet werden. 


In den Jahren 1931/32 verſuchte man in Norwegen, das Mager⸗ 
fleiſch des Wales dadurch zu verwerten, daß man es im Ölbad unter 
Vakuum entwäſſerte. Das getrocknete Fleiſch enthielt auch nach 
Abpreſſung noch etwa 12 Prozent eines ſehr dunklen und übel⸗ 
riechenden ranes, wodurch ſein Futterwert ſtark herabgemindert 
war. Die Frage, ob dieſes Produkt durch das Extraktionsverfahren 
behandelt werden könnte, konnte durch Verſuche bejaht werden. Es 
entſtand dann die Frage, ob eine ſolche Extraktionsaulage auf einer 
Walkocherei eingebaut werden kann, um das Produkt ſofort bei 
Anfall zu extrahieren. Bei der Prüfung dieſer Frage zeigt ſich, 
daß das Walfleiſch, wenn es in geeignete Stücke geſchnitten und in 
Waſſer nahe der Siedetemperatur gebracht wird, innerhalb von 
wenigen Minuten etwa 40 Prozent ſeines Gewichts verliert und 
daß ſich auch ein großer Teil des darin enthaltenen Fettes aus⸗ 
ſcheidet. Preßt man das ſo vorbehandelte Material ab, ſo kann 
man weitere 20 Prozent Waſſer und weitere Mengen Fett entfernen. 
Es kam zur Aufſtellug einer Verſuchsanlage in einer Fabrik in 
Wiesbaden-Dotzheim, auf der ein zerkleinerter Wal, in zehn Kühl⸗ 
waggons von Norwegen nach Wiesbaden befördert, zur Verarbeitung 
gelangte. Der Großverſuch beſtätigte die Ergebniſſe der Labo- 
ratoriumsverſuche und führte zur Errichtung einer erſten Anlage 
an Bord der Walkocherei „Sir James Clark Roß“. 


Gelegentlich eines Studienaufenthalts in der Antarktis konnte 
P. L. Fauth feſtſtellen, daß der ganze bisherige Walverarbeitungs⸗ 
prozeß nach unnatürlichen Geſetzen erfolgt. Der Wal iſt 
ein edles Tier, deſſen Produkte weder nach Tran ſchmecken noch nach 
Tran riechen. Der Trangeruch und ⸗geſchmack wird in das Produkt 
hineinfabriziert. Das friſche Magerfleiſch des Wales ſchmeckt ſo gut 
wie Rindfleiſch. Leber und Hirn gebraten und gebacken ſchmecken 


vorzüglich. Die Blau⸗, Finn⸗ und Knöllwale leben nur von 
Krabben, nicht, wie vielfach angenommen wird, von Fiſchen. 


Das Walöl neigt aber zur Oxydation. Der bisherige Koch⸗ 
prozeß beſteht darin, daß Knochen, Speck und Fleiſch in großen 
Stücken, alſo ohne Zerkleinerung, in die Kochapparate geworfen 
und dort je nach Art der Apparate und des Materials 2 bis 
15 Stunden unter 4 Atmoſphären Dampfdruck bei 140 bis 150 Grad 
gekocht werden. Dabei treten Zerſetzungen ein, die die an ſich edlen 
Produkte verderben. Walöl iſt bei Körpertemperatur dünnflüſſig. 
Wenn der Speck als weiße, harte Maſſe anfällt, ſo liegt dies an dem 
engmaſchigen Speckgewebe, in dem das Walöl eingeſchloſſen iſt. 
Wird dieſes Gewebe auf mechaniſchem Wege zerriſſen bzw. der Sneck 
zerfaſert, jo liegt das Ol frei. Dasſelbe gilt für die Knochen. Sie 
enthalten 30 bis 55 Prozent Ol, das frei in den Knochenzellen liegt. 
Zerkleinert man die Knochen, ſo tritt das Ol in wenigen Minuten 
aus. Das Rückenfleiſch des Wales enthält nur 1 bis 4 Prozent Ol 
und 72 bis 75 Prozent Waſſer. Nach den bisherigen Methoden hat 
man nur Ol gewonnen; das Magerfleifs, wurde zuſammen mit 
den anderen Teilen des Wales in die Kochapparate geworfen. Das 
Kochen des Magerfleiſches brachte nicht nur kein Öl, ſondern es 
ging noch Ol der mitgekochten Teile über Bord. Dieſe Ver⸗ 
arbeitung des Magerfleiſches iſt alſo eine Dampf- und Material⸗ 
vergeudung. 


Der Vortragende gelangte zu der Überzeugung, die Ver⸗ 
arbeitung des Wales müſſe auf eine andere Baſis geſtellt werden. 
Die Vorbehandlung, d. h die Zerkleinerung des Materials, darf 
künftig nicht mehr durch Dampf, hohe Temperaturen und Rühren 
bei langer Dauer erfolgen, ſondern fie muß auf mechaniſchem Wege 
durchgeführt werden. Bei der Verarbeitung des Wales hat man 
zu unterſcheiden zwiſchen den ölarmen, ſtark waſſerhaltigen Teilen 
wie Fleiſch, Leber, Lunge, Zunge uſm., und den ſtark ölhaltigen, 
waſſerarmen Teilen, wie Speck und Knochen. 3 


Der Welthandel im erften Quartal 1937. 


Trotz mancherlei Hemmungen ſteht der Welthandel ſeit Anfang 
dieſes Jahres in einer ſteigenden Tendenz. Der Handel der 
52 Länder, die der Welthandelsſtatiſtik unterliegen und 95 Prozent 
des geſamten Welthandels umfaſſen, iſt im Vergleich zum erſten 
Vierteljahr 1936 um 4,7 Prozent geſtiegen. Dieſe Erſcheinung iſt 
beſonders deswegen charakteriſtiſch, weil im erſten Viertelſahr eines 
jeden Jahres die Welthandelsumſätze in Wirklichkeit eine 
Schwächung zu erfahren pflegen. 


Wertmäßig geſehen haben ſich die Handelsumſätze fogar um 
21 Prozent im Vergleich zum erſten Quartal des Vorfahres erhöht 
Aber hier ſpielen die Preiserhöhungen für die wichtigſten Rohſtoffe 
die ausſchlaggebende Rolle. 


Die Geſamtein fuhr der europäiſchen Länder 
erhöhte ſich im Vergleich zum erſten Quartal 1936 um 2, Milliarden 
Zloty oder um 14,5 Prozent. Die größte Steigerung der Einfuhr 
weiſt England auf, und zwar mit 655 Millionen Zloty, an zweiter 
Stelle der Einfuhr⸗Liſte ſteht Frankreich, es folgen Atafien, Holland, 
die ſkandinaviſchen Länder. Einen Rückgang dagegen weiſt die 
Einfuhr von Lettland, Ungarn und Portugal auf. 


Die Ausfuhr der europäiſchen Länder hat ſich 
dagegen nicht im gleichen Maße erhöht wie die Einfuhr, trotzdem 
erhöhte fie ſich um 19 Milliarden Zloty oder 15,6 Prozent. In der 
Ausfuhr ſteht an erſter Stelle gleichfalls England mit 367 Millionen 
Zloty, es folgt Deutſchland mit 316 Millionen Zloty, ferner Italien 
und Belgien. Ein Rückgang der Ausfuhr trat bei der Schweiz, bei 
Eſtland, Lettland und Litauen ein. 


Bei den überſeeländern geſtaltete ſich der Außenhandel 
wie folgt: Die Ausfuhr ſtieg ſtärker als die Einfuhr. So betrug die 
Ausfuhr 3,4 Milliarden Zloty, d. h. 30,1 Prozent, die Einfuhr 
2,5 Milliarden Zloty, d. h. 26,5 Prozent. 


2 rr ern . . cn . 2. 2 
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Geldmarkt. 5 
Warſchauer Börſe vom 3. Auguft. Umſatz, Vertauf — Kauf. 
Belgien 89,15, 89,33 — 88 97, Belgrad —, Berlin 21254, 219,97 
— 212.11, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig 100,00, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—. —, 2 Holland 292,10, 294,82 — 391,38, 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen —,—, 117,89 — 117,31, 
London 26,35, 26,42 — 26,28, Newyork 5,29, 5,30%, — 5,27¼ 
Oslo 132,40, 132,73 — 132,07, Paris 19,88, 19,98 — 19,78, Prag 18,44, 
18,49 — 18,39, Riga —. Sofia —, Stockholm 135,80, 136,13 — 135,47, 
Schweiz 121,60, 121,90 — 121.30, Helſingſors —,—, 11,68 — 11,62, 
Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien 27,93, 28,03 — 27,83, 

Berlin, 3. Auauft. Amtı, Deviſenturſe. Newyor 2.488, 492, 
London 12,39—12,42, Holland 137,26-137,54, Norwegen 62,27 bis 
52,39, Schweden 63.89—64,01. Belgien 41.90-41.98. Italien 13,09 bis 
13.11. Frantreich 9,331— 9,349, Schweiz 57.14 57,26, Prag 8,651 bis 
8,669. Wien 48.95— 49,05, Danzig 47.10 — 47.20, Warſchau —.—. 

Die Bank Polſti zablt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,27 Zl.“ dto. kleine Scheine 5,26½ Zl., 1 Pfd. Sterling 26,%6 Zl., 
100 Schweizer Frank 121,10 31., 100 franzöſiſche Frank 
19,73 34, 100 deutſche Reichsmark in Papier 139,00 34, in Silber 
148,50 31. in Gold feſt —— 31., 100 Danziger Gulden 99,80 Zt, 
100 tſchech. Kronen 17,20 Zt. 100 öfterreih. Schillinge 98.50 Zt., 
holländiſcher Gulden 290,90 31., belgiſch Belgas 88,90 Zt, ital. Lire 


9 Effeltenbörſe. 
Posener Effetten⸗Börſe vom 3. Auguſt. 


— — — —.— 


5 % Staatl. Konvert.⸗Anleihe geöbere oſten . . 61.00 G. 
15 leinere Poſten . 58006. 
4% Brämien-Dollar-Anleibe (S. III 39.50 G. 
4'/,°/, Obligationen der Stadt Poſen 19277 —d 
4½% Obligationen der Stadt Poſen 1999. — 
5% ep der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen — 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6..31) _— 
4% umgeſt. e e d. Poſ. Landſchaft 1. Gold 58.00 G. 
4½7/ . — andbriefe der Poſener Landſchaft Serie 1 58.50 G. 
4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft .. 48.50 G. 


Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) )) 

Bank Bein (100 20 ohne Coupon 8% Div. 1936 

Piechein. FNabr. Wap. i Cem. (30 31). . 

Ne a a eek 

uban-Wronti (100 2) 

Cukrownia Kruſzwiſa . 
Tendenz: feſt. 


Warichauer Effekten⸗Börſe vom 3. Auguſt. 
Beitverzinslibe Wertpapiere: Iproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 69,00, 3 prozentige Prämien ⸗Inveſt.⸗ Anleihe II. Em. 82,50, 
ar Dollar » Brämien » Anleihe Serie III 39,75, 7prozentige 
Stabiliſierungs-⸗Anleihe 1927 —. 4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 57,25 — 57.00, 5 proz. Staatl, Konvert.⸗Anleihe 1924 61,00, 
Tprozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25. 8prozentige 
155 briefe der Staatl. Bank Nolny 94, Tue L. Z. der Landes» 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 88, 8 proz. L. 3. der Landes» 
e I. Em. 94, 7 proz. Kom, ⸗Obl. der Landes wirtſchafts⸗ 
bank II.— III. Em. 83,25, 8 pros. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
1. Em. 94. 5½ proz. Pfandbriefe der Landes wirtſchaftsbank l. Em. 
1. 5½ proz. L. 3. der e II. VII. Em. 81, 

I, 
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5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant I. Em. 81, 5½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank II.—III. und IN. Em. 81, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polſt. —, 7 proz. L. Z. Tow. Kred. 
Prem. Polſt. —, 4½ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem, der Stadt 
Warſchau Serie V 56,50 57.00 56,75, 5 proz. ieder Stadt 
Warſchau —, 5prozentige L. 3. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
61.88 62.00, 5prozentige L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, 
5pro3. Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1926 —. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 4. Auguſt. Die Preise lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
Jadungen) für 100 Kilo in Ztoty: 5 

Standards: Roggen 688,5 . (117,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 l. h.) zuläſſig 3°, Unreinigkeit, Hafer 413 g/l. 
(69 l. h.) zuläſſig 5%, Unreinigteit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
1089-1089 4 ü) Jule, 2% Unreinigteit, Derfte 6305-6305 . 

9109.9 4. h.) zuläſſig 2% Unreinigte erſte 620,5 R 
(105,1-106 f. h) zuläſſig 3% Unreinigkelf. = 


Transattionspreile: 
Roggen — to —.— elbe Lupinen — to —— 
Roggen — to —.— Belt ten — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/.—to —— 
Roggen — to- Gerſte 631 gr — to —.— 
5 wi 5 S i = 

and.⸗Weizen — to —.— onnens 
Hafer sg — blumentu 0. 


Perlgerſtengrütze 


> 10-65°%, 29.75 30.25 Sommerwicken —— 
„II 50-65 ¼ 22.75— 23.25 Weizenſtroh, loſe . 2.65—2.90 
Weizenmehl ; Weizenſtroh, gepr.. 3.15—3.40 
„ 10-30 / . 45.00 — 45.50 | Roggenitrob, oſe „ 2.85—3.10 
„ 0-50 % 41.00 41.50 | Roggenitrob, gepr. 3.60 — 3.85 
„ Ia - 65 % 39.00 39.50 | SHaferitroh, loſe . . 3.05—3.30 
„ II 30-65 4, 36.00 36.50 . gepreßt 3,55—3,80 
„ IIa 50-65% . 32.00 — 32.50 erſtenſtroh, loſe 2.75—3.00 
„ III 65-70% . 30.00—30,50 | Geritenitroh, gepr. 3.25—3.50 
Roggenkleie . . 16.50—17.00 Heu, loſe 5.35—5.85 
Weſzenkleie mittelg. 17.00 —17.25 eu, gepreßt. 6.00 —6.50 
Weizenkleie (grob). 17.75—18.00 Netzeheu. loſe . . 6.45—6.95 
Gerſtenkleie . . 16.00-17.00 Netzeheu, gepreßt 7.45—7.95 
Winterraps . 49.00 — 51.00 Leintuchen 4.25—24.50 
Leinſamen —— Rapstuchen 18.75—19.00 
blauer Mohn. Sonnenblumen» 


Rihtpreiier With 
Roggen .. . 21.00-21.25 | blauer Mohn 63.00 865.00 
Standardweizen, alt 27.75 28.50 Gent . 1 38.00 —40.00 
Braugerſte . . 20.50 — 21.50 Leinſamen gem 
a) Wintergerſte. —— Beluichten . —.— 
b Gerite 114-115 f.h. 18.25 18.50 Wicken —.— 
Hafer, neu . 19.25 — 20.00 Winterraps „ 53.00 — 54.00 
Roggenmehl 082) —.— Rübſen 48.00 — 49.00 
„10-65 / m. Sack 31.00 — 31.50 Felderbſen an 
1 0.65% —— Biltoriaerbien , 2.0—24.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Folgererbien „ 22.00—24.00 
Roggennachm. 0-95 % 27.00—28.00 laue Lupnen 16.25 — 16.50 


m. Sack 


elbe Lupinen 16.50 — 17.00 
elbflee, enthülſt —.— 
Weißklee, ger. —.— 
Notklee, unger. 
Rotklee 97% ger. —.— 
Speiſekartoffeln Pom. —.— 
Speiſelartoffeln Netze) —.— 
Sojaſchrot . 23.00— 23.50 
Trodenihnitel . . —.— 
Leintuchen. 24.00—24.50 
Rapstuchen. 19.00 —19.50 
Sonnenblumenkuch. f 
2 — 
RNoggenſtroh, gepr. 4.00 —4.50 
Netzeheu, loie . 6.75—7.25 
. 43.00—44,00 Netzeheu, pepreßt 7.508. 00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen. Weizen. Hafer und 
Roggenmehl ruhig. Gerſte und Weizenmehl ſtetig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Weizenmehl 
„Export f. Danzig 
10-65 / 40.50 — 42.00 
= 11 65-70°,, x 
8 1A 65-75% 
2 II 70-75% —.— 
Weizenſchrot⸗ 
nachmeh. 0-95 % 34.25 — 35.25 
Roggenkleie . 16.75 
Weizentleie, fein. . 17.50 —17.75 
Weizenklete, mittelg. 17.50—17.75 
Weizenkleie, grob . 18.00—18.25 
Gerſtenkleie 16.75 —17.00 
Gerſtengrütze jein . 31.00—32.00 
Gerſtengrütze. mittl. 31.00—32.00 


Roggen 193 to | Svpeiſekartoff. — to] Hafer 10 
Weizen 62 to S — to | Peluſchten — 0 
Braugerſte — to aattartoffeln — 10 eu, — 0 
2) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — to onnenblumen⸗ 
b) Winter⸗ „ —to | blauer Mohn — to kerne — to 
o Gerſte 102t0 | Maiskleie — to 17 Lupinen 10 0 
Roggenmehl 104 to Gerſtenkleie —to | blaue Lupinen — to 
Weizenmehl 22 to | Geradella — to | Rübſen — to 
Viktorigerbſen — to Kokosſchrot — to] Wicken — o 
B — to Hanfkuchen — to] Sonnenblumen⸗ 
bjen to Raps 23 to kuchen 15 to 
— 100 to | Palmkernſchrot — to | Rapskuchen — to 
Weizenkleie 65 to Palmkernkuchen - to] Trockenſchnitzel — to 


Geſamtangebot 762 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 

3. Auguft. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
Richtpreiſe: 

. 27.75— 28.00 | Rotklee, roh 


a ae Schwedenklee 
20.75 — 21.25 Gelbklee, enthülſt 


Weizen 
Roggen, alt 
Roggen, neu 
Braugerſte . 


u Enal. Raygras . 
Gerſte 673-678 g/l. . 18.5—18.75 | Senf 0. 33.00—35.00 
Gerſte 700-717 g/l. . 19.25 20.50 Viktoriaerbſen . . 23.00—25,00 
Hafer, neu 450-470 8/1.19.50— 20,50 Folgererbſen . 5 


Roggenmehl 


Klee gelb, o. Schalen —.— 
10-50 % 31.25—31.75 0 


Peluſchkten 


. 17.50—18.25 kuchen 4243 %. 24.00 —24.75 
17.25 17.75 Speiſe kartoffeln 5 
Seradellaa A Sopyaſchrot. 24.00 25.00 


Geſamttendenz: beſtändig. Umſaätze 2273,56 to, davon 1028 to 
Roggen, 288 to Weizen, 23 to Gerſte, 96 to Hafer. 


gelbe Lupinen 
blaue Lupinen 


e ienmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage) 


Poſener Viehmarkt rom 3. Auguſt. Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) u E 

Auftrieb: Rinder 402 (darunter 42 Ochien, 69 Bullen. 300 Kühe. 
— Färjen, — Jungvieh), 682 Kälber. 104 Schafe, 1900 Schweine, 
zuſammen 3088 Tiere. 

Man zahlte für 100 1 Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe lolo Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 70—80. vollfleiſchig, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. ——, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemältete —,—. mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere ——. u 2 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 64—70, vollfleiſch. füngere 56—62, mäßig genährte füngere 
und Her genährte ältere 52—54. mäßig genährte 42—50. 

übe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlachn⸗ 
ewicht 66—74, afttübe 56-62, gut genährte 48—52, mähte 
genährte 26—36. = . 2 
Färıen: vollfleiſchſge, ausgemäitete 70-78 Maſtfärſen 60—68, 
aut genährte 52—58, mäßig genährte 4250. 7 
ung vieh: gut genährtes 42—50, mäfug genährtes 38—40. 
älber: beite ausgemältete Kälber 84—90. Maſtkälber 74—80. 
aut genährte 66—72, mäßig genährte 50-64. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 70—76, ges 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 60—68. gut genährte 
50—52. alte Mutterſchafe —.—. tan 

weine: gemäſtete, 120—150 kg Lebendgewicht . . 124— 
er Dollfleſſchige von 100—120 kg Lebendgewicht . . 116—122 

vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht . 110—114 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 90—100 
Sauen und ipäte Kaſt rate . 90—110 


Marktverlauf: ſehr ruhig. Schweine nicht ausverkauft. 


Danziger Schlachtviehmarit. Amtl. Bericht vom 3. Auguſt. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Ochſlen: Gemäſtete bochſten Schlachtwertes, jüngere —.—, 
altere —.—. onſtige vollfleiſchige, n —.—, fleiſchige -.. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 40— 42, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemältete 36—39, fleiſchige 28—35. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Sch 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemältete 32—35, 
gering genährte 12—24. Farſen (Kalbinnen): 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 40—42, vollfleiſchige 36—39, 
eiſchige 8-35. Freſſer: mäßig ee Jungvieh 25—33. 
älber: Doppellender beſter Malt —.—, eſte Maſt⸗ 
kälber 57—65, mittlere Mait- u. Saugkälber 46—55, pern Kälber 
Schaſe: Maſtlämmer und junge aſthammel, 


Stalimaſt 40—45, mittlere Maftlämmer, ältere Maſthammel und 


ut genährte Schafe 35—39, fleiſchiges Schafvieh 27—32, gering 
gährtes Schafvieh ——. Sch = 5 ne: chweine über 301 
Lebendgew. 60, vollfleiſch. Schweine von ca. 271—300 Pfd. 


Lebendgew. 58, vollfleiſchige Schweine von ca. 241—270 Bid. } 


Lebendgewicht 56, vollfleiſchige Schweine von ca. 221—240 Pfd. 
Lebendgewicht 54, vollfleiſchige Schweine von ca. 201— 220 Pfd. 
et 52, vollfleiſchige Schweine von ca. 160—200 Pfd. 
Lebendgewicht 47—48, fleiſch. Schweine von ca. 120-160 Pfd. Lebend ⸗ 
gewicht —.—. fleiſch. Schweine unter 120 B 
Sauen 46—51, 

Bacon⸗Schweine —.— le Zentner, Vertragsſchweine —.—. 

Auftrieb: 2 Ochien, 71 Bullen, 74 Kühe, 32 Färſen, 10 Freſſer: 
zuſammen 189 Rinder, 45 Kälber, 62 Schafe. 1250 Schweine. 

Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: 9 Ochſen, 
5 ee 5 Kühe, — Färſen, 12 Kälber, — Schafe. 1 Schwein, 
457 Bacons, 

Bemerkungen: Rinder 2—4 Gulden über Notiz für ausgeſuchte 
Tiere. Stallpreiſe bei Rindern 4—6 Gulden, bei Schweinen 2—4 
Gulden unter Notiz 


Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe geräumt, Schweine 
80 Prozent des Bedarfs zugeteilt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 3. Auguft. Die ee 
für Hornvieh und Schweine betrug tür 100 kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Ztoty: junge fleiſchige Ochſen 92—100, junge Maſt⸗ 
ochſen 80-87, ältere, fette Ochſen 70—78, altere, gefütt. Ochſen 50; 
fleiſchige Kühe 88-96, abgemolkene Kühe eden Alters 50 — 52; junge 
fleiſchige Bullen 80 -87°/,; fleiſchige Kälber 90—100, junge, genährte 
Kälber 75—88: kongreßpolniſche Kälber ——; junge af⸗ 
e e 40 f cia Seine über 180 kg.142—144, 
von 150— 2 e -über;140 * 105 7128 IB 
von 80-110 kg 95-102, ee 


fd. Lebendgewicht —,—., 
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